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Chamberlain im Kreuzfeuer

Ge ¬
ben

Wir erfahren , daß die Berhaudlungen über
da - Statut wahrscheinlich nicht bis zu dem ur¬
sprünglich vorgesehenen Zeitraum werden be¬
endet werden können , sondern das ? die Gesetzes¬
vorlage über da » Statut vielleicht erst Ende Juli
dem Parsameut vorgelegt werden kann . Gewiß
ist , daß daS Parlament mit den Arbeiten im
Juli nicht fertig werden wird . Dir Forderungen
der SdP sind sehr weitgespannt .

„ ES besteht kein

Wen » sie mit mir

gerne mit ihnen

Zu einem schweren Unglück kam eS Don¬

nerstag bei einer Flugübung , die in Formationö -

änderungrn im sirbenglirdrigen Schwarm be¬

stand . Leim Etnschweken in eine Wendung ver¬

fingen sich auS bisher noch nicht festgestellte »r

Ursachen drei einsitzige Flugzeuge . Die Piloten

versucht «» sich durch Fallschirmabsprung zu ret¬

ten . DirS gelang jedoch nur dem ZugSfvhrer

iAlbert Sm oll k, während di « beiden ande¬

ren Piloten , der 27jährige ZugSführer Ru¬

dolf Motyöka und der 22jährig « ZugS¬

führer Blastimil RyS abstürzten und den

Tod fanden .
Die Ursache des schweren Katastrophe wirst

durch eine Militärkommisston an Ort und Stelle

erhoben . Sämtliche drei Flugzeuge wurden durch

jhg » Absturz zertrümmert und verbrannt « » .

Zu den » schweren Flugunglück erfahren wir

noch : Die Flugzeuge übten in einer Gesamt ,
gruppe von ungefähr 60 Maschinen für die Flie¬
gerparade , die anläßlich des SokolkongresseS
durchgeführt lverden Ivird . Die verunglückten
Flugzeuge gehören . einer Kunstfliegergruppe an .
Alle drei Dtaschineu fiele »» auf das Villenviertel
„ Na Hkebenläch " . Ein Flugzeug stürzte auf das

Dach der Villa Rulf und setzte cS in Brand .
DaS Feuer konnte rasch gelöscht werden . Gegen¬
über dieser Villa blieb der Zugführerpilot RYS
tot liegen . Sein Fallschirm hat sich infolge der

geringen Höhe nicht mehr geöffnet gehabt . Der

Flieger Motyöka fiel auf daS Dach der Villa
1260 , sein Flugzeug stürzte 60 Meter entfernt
in den Garten .

Prag . ( Amtlich . ) Donnerstag um
17 Ahr wurde im Ministerratspräsidium
die Fortsetzung der gemeinsamen Sit¬
zung des Ausschusses der politi »
schenMinister mit de « Vertretern
der Sudetendeutfchen Partei ausge¬
nommen . Die vormittägige Darlegung
der Vertreter der SdP wurde auf die

Anfragen einzelner Mitglieder des po¬

litischen Ministerausschuffes durch eine

nähere Erläuterung einiger Punkte

Prag . ( Tsch . P . - B. ) Donnerstag vormit¬

tag - fand unter dem Borsitz des Ministerpräsi¬
denten die informative Besprechung der Mit¬
glieder deS politischen MinistrrauSschuffeS mit
den bevollmächtigten Unterhändlern der Sude¬

tendeutschen Partei statt . An der Konferenz , die
im PkinisterrntSpräsidinu » stattfand , nahmen der

Stellvertreter de - Borstyrndei » der Regierung
Eisrnbahnminister B e ch y n i , Innenminister
Dr . beruh , Minister für Schulwesen und

BolkSkultur Dr . Franke , UnifizirrungSinini -
strr Mfgre Dr . S r ä m e k, HandelSininister
M l 8 o ch und Minister für öffentliches Gesund «

heitSwrfrn und körperliche Erziehung F. Jejek
und für die SdP Abg . Kundt , Abg . Dr . Rosche ,
Abg . Dr . PeterS , Dr . Srbekowsky und Dr .

Schicketanz teil . Die Vertreter der SdP infor¬
mierten die politischen Minister über ihre Ansich¬
ten betreffend die Lösung der Reuregel,mg der

Vie Armee
in der Demokratie

Die Tschechoslowakische Republik hatte beim

Aufbau ihrer Armee eine glückliche Hand . Ihr
blieben die Enttäuschungen erspart , die die Wei¬

marer Republik auf dem Gebiete der Militär¬

politik sammeln muhte .

Die deutschen Republikaner ,
die Sozialisten vor allem , sanden kein richtige -
Verhältnis zur Armee . Das Volks , kriegömüde und

von Zorn gegenüber den militärischen Machtha¬
bern des alten Reichs erfüllt , lehnte die Mit¬
arbeit am Aufbau eines wirklich republikanisch¬
demokratischer » Volksheeres zum großen Teile ab .
Es Lberlieh den alten Berufsoffizieren das Feld »
die die Reichswehr nach ihrem Bilde gestalteten
und dafür sorgten , dah sie bald zur Tuminelstätte
der reaktionären Kräfte wurde . So wurde der

Kapp - Putsch möglich . Die Schwarze Reichswehr

machte sich breit , die zur Keimzelle der faschisti¬
sche»» Parteiarmee wurde . Boin Kapp - Putsch bis

zur bedingungslosen Kapitulation der Reichswehr
vor dein Nationalsozialismus führt ein gerader

Weg . Während sich die sozialistische Bewegung in

der „zivilen " Politik im Dienste des Vaterlandes

abmvhte , ward die Reichswehr immermehr ein

Instrument der faschistischen Machtpolitik .

AehnlicheS sah man in Spanien . Auch
dort übersah die sozialistisch -demokratische Betve -

gung die Gefährlichkeit einer Armee , die den

Granden und alten Offizieren überlasten blieb und

eben darum niit Erfolg gegen die rechtmäßige Re¬

gierung der Republik eingesetzt werden konnte .

Auch in Oesterreich wurde die Armee

nach dem Zerfall der sozialistisch -christlichsozialen
Koalitionsregierung in systematischer Arbeit von

der Rechten politisiert und konnte schließlich als

Machffaktor gegen die Berfassung der Republik
und die sozialistische Arbeiterbewegung eingesetzt
werden . *

Die tschechoslowakische Armee war bei ihren »

Entstehen von den Traditionen der alten Heeres
nicht belastet . Sie entstand im Gegenteil in »

Kampfe gegen das alte Heer und seine Ueberlie -

fcrungen . Die Legionen kämpften auf den Kriegs¬

schauplätzen in Rußland , Frankreich und Italien

gegei » die Mittelmächte , und nach dem Siege der

Entente wurde der Geist der Legionen in die neu -

gebildete tschechostowakische Armee verpflanzt . Der

Geist der Legionen — das war der Geist Masa »

ryks , der Geist der Humanismus , der Demokra¬

tie , der wehrhaften » lebenStvilligen Demokratie .

Und eS konnte nicht fehlen , dah Masaryk zwar für
eine strenge Entpolitisierung der Armee , aber dock»

auch für eine enge Verbindung zwischen Arniee

und Volk gesorgt hat . DaS Offizierskorps des

tschechoslowakischen Heeres hat die Ideen Masaryks

freudig aufgegriffen und sie in allen Truppen -

körpern restlos durchgeseht . Für Abenteurer war

in einer solchen Armee kein Platz . Die Affäre

Gayda hat daS deutlich genug betvlesen .

In dem politischen Auf und Ab der letzte »»

zwanzig Jahre blieb die Arniee ein ruhender Pol .

Nicht nur , dah sie selber kein Bedürfnis darnach

hatte , Politik zu machen : « S ist mich keiner Par¬
tei eingefallen , die Armee als Instrument der

Innenpolitik zu benutzen . Es wäre jeder solche

Versuch von vornherein zum Scheitern verurteilt

gewesen .

Mit ruhiger Entschlostenheit und Zieltlarheit
konnte die Arineeführung in einer solchen Situa «

I tion für den Ausbau der Landesverteidigung sor ¬

gen . Er ist , wie der 21 . Mai bewiesen hat , zu
einer der ganzen Welt imponierenden Vollendung
gediehen . Nicht allein die organisatorische Präzi¬
sion unserer Armee , sondern auch ihr deinokrati »

scher Geist erklärt diese Leistung , ihre bedingungs¬
lose Verbundenheit mit der Republik und den Er «

fordcrnissen ihrer Außenpolitik . Die gegenwär¬
tige Lage ist eine Rechtfertigung jener Männer ,
die in ruhigeren Zelten gegen dci » Widerstand
vieler politischer Kräfte für die Ausgestaltung der

Landesverteidigung sorgten , während sie gleich¬
zeitig der Bevölkerung der Republik und der gan¬
zen Welt klarzuinache », verstanden , dah die tsche¬
choslowakischeArmee lei »» Angriffs - , sondern aus «
schlichlich ein BerteidigungSheer jst .

Wir haben für die innere Gestaltung der
Armee noch manche Wünsche und Forderungen ,
die jetzt zu erörtern und durchzukämpfen nicht die
Zeit ist . . Sie bleiben angemeldct und werden zu
gegebener Zeit zur DiSkiffsion gestellt werden .

' Aber wir bemerken mit Genugtuung , daß natio -

London . In » Unterhaus fand Donnerstag
eine Debatte über die Bombardierungen eng¬
lischer Schiffe in den spanischen Gewäffern statt .
Die Debatte begannt um 10 . 60 Uhr . Nach der
Geschäftsordnung ist hiezu ein vom Opposition - -
sührer gestellter BertagungSantrag nötig . Die
Opposition ist nach den gestrigen Angriffen sehr
aufgeregt und die Unruhe macht sich auch in den
Reihen der Regierungsabgeordneten bemerkbar .

Abgeordneter Sandys ( Konservativer )
slellte an den Ministerpräsidenten die Anfrage :
„ Ul sich der Ministerpräsident bewuht , dah dar
Unterbleiben eines Widerstandes gegen diese un¬
gesetzlichen Methoden und Gewalttätigkeiten zu
derartigen Taten nicht nur in Spanien , sondern
in der ganze »» Welt anreizt ? " - — Der Minister¬
präsident antwortete : „ Die Politik und der
Standpunkt der Regierimg wurden im Unter¬
haus « eingehend dargelegt . "

Abgeordneter A t t k e e. «Jst e - nicht offen «
sichtlich , dah diese Gewalttätigkeiten ein « direkte
Folge der Rede des Ministerpräsidenten sind , die
eine Aufforderung zur Bombardierung
brittscher Schiffe war ? " '

Abgeordneter Lloyd George ( oppoff -
tionellrr Literaler ) : „ Ich möchte den Mtnifier -
prästdepiten fragen , ob auch denjenigen rin Pro¬
test übersandt wird , denen die Bombardierung - -
slugzeug « gehören , oder nur Franco ; dirf « Appa¬
rate gehören der italirnifchen und der
beutschon Regierung . "

Der Ministerpräsident : ,Hch kenne keinen
Grund für die Behauptung , dah diese Maschinen
der italienischen und der deuffchen Regierung ge¬
hören . Ich halte dafür , dah sie ein Teil der
Militärmacht des Generals Franeo find . "

Lloyd George : „ Gibt rS nicht viele Bcweiftz ,
— wenn sie der Ministerpräsident nicht besitzt , so
Verden wir sie ihm liefern —, dah einige dieser
Flugzeuge der italienischen Regierung ge »
hör « ? Der Ministerpräsident muh die - doch
wiffon . Kann ich fragen , ob er auch dm Regie -
rmigen « inen Protest überreichen wird , «eiche
diese Maschiivm liefern , oder pur der Franco -
Regierung ? "

Der Ministerpräsident : „Diese Maschinen
müssen genau in dieselbe Kategorie eingereiht
werden wie andere Waffen und Kriegsmaterial ,
das von fremden Regierungen der einen wie der
anderen Seite in Spanien geliefert wird . "

Die Oppofttion widerspricht , die Regie¬

rungsabgeordneten bekunden Beifall . Sir Wil¬
liam Braß ( Konservativer ) : „Ist es nicht mög¬
lich , die nach spanischen Häfen fahrenden Schiffe
mit den neuesten Flugzeugabwehrgeschützen aus¬

zurüsten . damit sie sich gegen die Angreifer weh¬
ren können ? " — Der Ministerpräsident : „ Do¬
st ein « Angelenheit der Eigentümer dieser

Schiffe . " Die Oppositioi » widerspricht .
AbgeordneterWedgewoodBenn ( oppo¬

sitioneller Laiourist ) : „ Wenn der Ministerpräsi¬
dent einm Zweifel über die Herkunft der Flug¬

zeuge besitzt , möchte er nicht dirSchisfS -
k a p i t ä n e empfangen , die sich jetzt im Ge¬
bäude deS Unterhauses befinden ? " — Zustim¬

mung der Opposition « nd Ruf « : „ Antworte » »
Sief "

Der Minffterpräsident : Abgeordneter Benn

sprach über die Herkunft der Flugzeuge . Das ' ist

iiicht die Frage , die mir gestellt wurde . Die Frage
lautete , westen Eigentum sie sind . " — Ab¬

geordneter Benn : «Diese Kapitäne , von denen

einer im Kriege gedient hat , sind hier . Kann der

Ministerpräsident ihnen einige Minuten widmen
und sie anhören ? "

Der Ministerpräsident :
Grund , sie nicht onzuhören .
sprechen wollen , werde ich
reden . " • — Abgeordneter Attlee teilt mit , daß er

nach Beendigung der Anfragen den Antrag auf

Vertagung deS Unterhauses stellen wird , damit

die Aufmerksamkeit der Regierung einer Ange -

legenheit von öffentlicher Bedeutung zugewendet
wird , und » war do » Angriffen , die gestern gegen

britisch « Schiffe « nd deren Besatzungen unter -

nommen wurdwr .

Abgeordneter Attlee erhielt später die Ge¬

nehmigung der Unterhauses zur Einbringung

Ministerausschuß
verhandelt mit der SdP

Vorlage erst Ende lull !

' eines BertagungSantrageS . Das Unterhaus setzte
>ai »n die Verhandlungen über das Finanzgesctz
ort .

Churchill gegen Chamberlain

In der weiteren Debatte erklärte

Winston llhurchill , daß der Minister -
»räfident den Ernst der Laae nicht richtig
»araestellt habe . Zwölf Schiffe worden ver -
entt . Sie führten kein Kriegsmaterial
md der größte Teil « ar mtt Bewil -'
igung der Nichteinmischongskommifflon

unterwegs und hatte Offiziere de » Nicht -
»tervennonssqstem » an Bord . Keine andere

Seemacht würde « ine solche Behandlung
jinnehmrn . Auch würde sich deffen ihr

gegenüber niemand erkühnen . Keine andere

Regierung , die ich hier während 40 Jahren
gesehen habe und kein anderes Parlament
würde darüber wie über eine Frage der

Profitjägerei hinweggehen .

Pliiiisterpräsideut Lhambrrlain eiupsing ln

seinem Arbeitszimmer im Unterhaus die Kapi¬
täne der britischen Dampfer „ Stanhope " und
„ Stanwell " Llewellyn und Jene - , die ihm die
Bombardierung ihrer Schiffe in de » Häfen von
Barcelona bzw . Valencia schilderten und auch
Photographien vorkegten . Der Ministerpräsident
stellte ihnen eine Reihe von Fragen . Auch die
UnterhauSinitglieder Major Attlee , Llond
orge und Archibald Sinclair sprachen mit
beide » Kapitänen .

Halifax : spanischer Krieg
muß beendet werden

London . ( Reuter . ) Der Außenausfchuh
der RegierungSanhänger hielt Donnerstag nach¬
mittags im Unterhaus « eine Sitzung ab , in der
er «inen Bericht des AnhenministerS Lord Halifa ;
entgcgennahm . Lord Halifax betonte in seinem
Ervost , wie wichtig es ist , nicht nur den spani¬
schen Bürgerkrieg alS Anlass internationaler

I Reibuicgei » zu beseitigen , sondern diesen Krieg
s überhaupt zu beenden , f

Drei Flieger über Prag abgestürzt

der vorgetragenen Forderungen er¬

gänzt . Die Sitzung wurde um IS tthr
30 Minuten beendet . Der Dorfitzende
der Regierung Dr . Hodja faßte das

Ergebnis der Beratung in einer

Schlufibemerkung zusammen , in wel¬

cher er konstatierte , dah sowohl diese
Sitzungen als auch die speziellen Kon¬

serenzen mit den Reffortministern und

allenfalls mit den Fachexperten wer¬
den fortgesetzt werden .

’ «

Rationalitätenverhältniste und gaben ihnen aus¬
führliche Erläutrrungei » zu den Forderungen ,
welche von der Sudetendeutschen Partei der Re -
gierung vorgelegt wurden . Dir Aussprache , die
uin 10 Nhr 30 Minuten eröffnet wurde , ist zu
mittag unterbrochen »oorden . Ihre Fortsetzung
wurde auf 17 Uhr festgesetzt , zu welcher Zeit alle
Teilnehmer der Beratung wieder im Minister -
ratSpräsidium zusammentrrten .

*
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Schwere Verstimmung Deutschland - Polen
Auflösung der nationalsozialistischen Organisationen
In Polen gefordert

Zaristische Unduldsamkeit , die im zivilen Leben de »

Staates wiederholt zum Durchbruch gekommen ist ,

innerhalb der Armee zu keiner Zeit Platz hatte .

Die Zahl der deutschen Offiziere und Unteroffi¬

ziere stellt die Ansprüche der Deutschen gewiß
»ücht zufrieden , tvobei lvir nicht übersehen wollen ,

daß auch die Zahl der deutschen Bewerber nicht

immer zufriedenstellend war . Mer innerhalb der

Armee erwuchsen den nichttschechischen und nicht¬

slowakischen Soldaten au « ihrer nationalen Zu¬

gehörigkeit niemals auch nur die geringsten Nach¬
teile . Kein einziger Soldat hat daü Gefühl natio¬

naler Zurücksetzung von seinem Militärdienst mit

nach Hause genommen . Auch diese Tatsache zeugt

davon , daß der erste Gestalter der Armee , Ma «

sarhk , nicht vergeblich gewirkt hat . Der Geist der

nationalen Toleranz innerhalb der Armee ist ein

wesentlicher Faktor ihrer moralischen und mili¬

tärischen Kraft , ist eine Klammer , die alle Sol¬

daten zusammenhält . Der deutsche Rundfunk , der

doch die Flöhe husten hört und jeden kleinen

Zwischenfall aufbauscht , hat von keinem der deut¬

schen Reservisten oder Soldaten Material über

die Zurücksetzung oder schlechte Behandlung deut¬

scher Mitglieder der Armee erhalten können . Und

die Spekulation des Nationalsozialismus , daß

die deutschen Reservisten nicht einrücken würden ,

erwieü sich als vollkommen verfehlt .

Wir sind keine Lobredner des Militarismus

und tverden es nie werden . Wir betrachten die

Institution der Armeen als ein notwendige »
Uebel in einer Zeit , da der Krieg von politischen
Hasardeuren als ei » Mittel der Politik betrach¬
tet wird . Aber die Auffassung , daß die Armee

eben ein Bestandteil , ein Instrument des Staates

und seiner Verfassung ist , deü Staates , der uns

nicht ein fremdes Ding ist wie die Monarchie ,
des Staates , deren mitverantwortlicher und mit¬

gestaltender Bestandteil wir sind, ' diese Auf¬
fassung ist richtig und sie hat auch die Stellung
des friedfertigen Volkes gegenüber der Armee

gewandelt . Die Armee darf innerhalb de »

StaateS kein politisches Eigenleben pflegen , sie
darf nicht den Kräften reaktionärer Klüngel
überlassen bleiben , sondern muß , den demokra¬

tischen Institutionen des Staates verbunden und

ihnen dienend , fortdauernd vom demokratischen
Geiste des Volkes durchdrungen werden . Dies ist
die Erklärung dafür , daß die sozialistische Be¬

wegung in allen demokratischen Ländern heute
ein positives Verhältnis zur Armee gefunden hat ,
ein fruchtbares Verhältnis , das im Zusammen¬
hang mit der militärischen Stärke des Heeres «in

Mitgarant der Freiheit ist.

Vor dem bau der Mohra - Talsperre
Die mährisch - schlesische Landesvertretung

hat ihre Sommertagung gestern beendet . Die

einzelnen Vorlagen - darunter der Rechnungsab¬
schluß des Landes » wurden einstimmig geneh¬

migt . Nach der Abstimmung dankte Landespräsi¬
dent Eernh auch in einer deutschen An¬

sprache den Lande - vertretcrn für die geleistete
Arbeit .

In der Sitzung hatte der Laude - präsident
bekanntgegrben , laß die BorbereitungSarbeiten
für den Bau der Mohra - Talsperre oberhalb des

Kreuzberge - bei Troppau nunmehr ber/kdet wer¬
den . Diese Talsperre wird große Bedeutung für
dir Schifsbarmachung der Oder haben und die
Stadt Troppau mit Wasser versorgen . Nunmehr
scheint dir Verwirklichung diese - Projekte - , nm
die die Sozialdemokraten schon viele Jahr «
kämpsen , tatsächlich bevorzustehen .

Warschau . In einer in Posen statt¬
gefundenen Beratung der polnischen landwirt¬

schaftlichen Organisationen in den westpolnischrn
Gebiete » wies der Bizeobinann der vereinigten
Volk - Partei M i k o l a j e z y k, der Leiber dieser

Organisation in der Posener Woiwodschaft , auf
die fortschreitend « wirtschaftliche Expansion der

Drutschen hin , welche dir Interessen der polnischen
Bevölkerung in den westlichen Gebieten de - Lan¬
de - schwer gefährdet . Mikolajczyk beschwerte stch
ferner über das langsam « Tempo der Parzel¬
lierung de - deutschen Grundbesitze - in den nwst »
lichen Gebieten Polen - nnd äußerte «. a „ daß
nachdem im Dritten Reich den polnischen Bauern
und Landwirten unter verschiedenen Borwänden
der Boden weggenommen wird , kein « Minute

länger mit der Parzellierung de - deutschen Bo¬
den - in Polen » zögert werden darf .

Der westpolnische Gau der Unabhängigkeits¬
organisation „ Zarzewie " hielt in Posen eine Be¬

ratung ab , in welcher eine Entschließung gefaßt
wurde , die die Regierung auffordert , alle auf
dem Gebiet Polen wirkenden deutschen national¬

sozialistischen Organisationen unverzüglich auf «

London . Die sofortige Zurückziehung einer

wesentlichen Anzahl italienischer Freiwilliger au -

Spanien , um dadurch die Inkraftsetzung des bri¬

tisch - italienischen Paktes zu ermöglichen , wird ,
wie „ News Chronicle * au - Rom berichtet , ge¬
genwärtig von Mussolini erwogen . Zwei Mo¬
mente sollen dabei eine wichtige Rolle gespielt
haben : 1. Der Bericht des Marschalls Graziani ,
der eben aus Spanien zurückgekommen ist und
2. die Londoner Erklärung , daß selbst , wenn der

britische Jreiwilligen - RückleitungS - Plan sofort
in Kraft gesetzt würde , eine erhebliche Freiwilli¬
genrückleitung ( bekanntlich die Bedingung für
die Inkraftsetzung des Paktes ) , nicht vor dem

Spätherbst zu erivarien sei . Mussolini wünsche
einen solchen Ausschub zu vermeiden , weil er an¬

gesichts der weiter schwierigen europäischen Lage
bei der Nichtratifizierung de » Pakte - unliebsame
Ueberraschungen befürchtet . Jtalienischerseits
bestehe die Auffassung , daß die Rückleitung von
10 . 000 Mann italienischer Freiwilliger nun bor¬

genommen werden könne , da Franco seine Re¬

serven so tveit geschult hat , daß die Zurückziehung
ohne militärische Benachteiligung der spanischen
Rationalisten erfolgen könne . In Rom nehme
man an , daß eine solche Rückleitung Chamber¬
lain zur Inkraftsetzung de - Pakte - veranlassen
würde .

*

Paris . Der römische Korrespondent der

Agence HavaS berichtet , daß die allgemeine Be¬

friedigung . die in leitenden faschistischen Kreisen

durch die Nachricht über die neue Einigung im

zuläsen . Die Tätigkeit dieser Organisationen
wird von der „ Zarzewie * al - überaus schädlich
für Polen bezeichnet . Die Forderung betreffend
die Auflösung der nationalsozialistischen deutschen

Organisationen in Polen wird in der zitierten
Entschließung der Zarzewie - Organisation damit

begründet , daß „ von Deutschland ein starker
Druck auf alle Länder mit deutschen nationalen

Minderheiten auSgeht , der dahin gerichtet sst ,

dieser Minderheit überall die nationalsozialistische
Weltanschauung aufzuzwingen " . Wieser Druck

der auswärtigen Faktoren , heißt es in der Ent¬

schließung weiter , gefährdet die Lage und die In¬

tegrität der in Frage kommenden Staaten . Die

Entschließung schließt mit der Erklärung , daß eS
in Polen weder siir eine kommunistische , noch für
eine nationalsozialistische Partei Platz hat . Der

Zarzewie - Organisation , einer bekannten Unab¬

hängigkeitsorganisation Polen » , welche ihre Tä »
ttgkcit bereit - vor dem Weltkriege enffaltete , ge¬
hören u. a. einzelne Minister des gegenwärtigen
Kabinette » an , darunter Vizepremier Kwiatkowffi
und Verkehrsminister Jng . Ullrich .

Nichtintervention - auSschuß hcrvorgerufen wurde ,
bedeutend nachließ , als man in Ruhe über deren
neu « Konzeption nachdachte . Italien geht es mehr
daruiti , daß sobald als nur möglich die Lieferung
von Kriegsmaterial und von Lebensmitteln an die

republikanische spanische Regierung unmöglich ge¬
macht werde , al - um die Durchführung des Be¬

schlusses de - Londoner Ausschusses über die Rück¬

leitung der ausländischen Freiwilligen .

Der Zwangsstaat
Immer „vollendeter **

Berlin . ( TNB ) Ministerpräsident Gö¬

ring hat ein « am 1. Juli in Kraft tretende Ver¬

ordnung erlassen , um dm Einsatz von Arbeits¬

kräften für staat - politische vordringliche Aufgaben
sicherzustellm . ES werden dadurch die gesetzlichen
Grundlagm für eine allgemeine zeitlich begrmzte
Dienstpflicht aller deutschen Staatsangehörigen ge¬
schaffen . Alle arbeitsfähigen Männer und Fraum
jeden Berufe - sind verpflichtet , vorübergehend auf
einem ihnen besonder » zugewiesene » Arbeitsplatz
mit ordmtlichem Arbeit - Vertrag Dienst zu leistm

- zw . sich einer bestimmten Au- bildung zu unter¬

ziehen .
Den Dienstpflichtigen bleiben der alte Ar¬

beitsplatz und die bisher erworbenen Anrechte er¬

halten . Der Lohn der Dienstpflichttgen wird nicht

„ Erniedrigte und Enterbte *'
Charakterisierung
der deutschen Christlichsozialen

Wir haben bereits darüber berichtet , daß in
den,Lidovt Listy " der Standpunkt vertreten
wird , es ' sei nun Aufgabe der tschechischen Volks¬
partei , auch die Interessen der deutschen Katho¬
liken zu vertreten , da eS eine deutsche katholische
Partei in der Tschechoslowakei nicht mehr gibt .
DaS hat naturgemäß die „Deutsche Presse * in
Harnisch gebracht , welche behauptet , daß auch in¬
nerhalb der »LlolkSgemeinschaft * für die Vertre¬
tung der katholischen Interessen gesorgt sei . Dar¬
auf kommen nun wieder die „ Lidovö listy " z »
sprechen . Da - Blatt schreibt :

„ Unsere deutschen Katholiken verstehen , so¬
weit sie «S allerdings mit ihrer Religion gut mei¬
nen oder soweit sie nicht dem Erbe de - Senator »
Hilgenreiner verfallen sind , gut , warum die tsche -
chischen Katholiken um sie christliche Sorge haben ,
Sorge um die Reinheit und Freiheit ihres Katho¬
lizismus . Die Politiker vom Schlage Hilgen -
reiner - find heute , wie es scheint , in erster Linie
gehorsame Diener ihrer Nero » , welche auf ihrer
Ordnerioga statt de » Christenkreuze » da » Haken¬
kreuz angebracht haben und auf dem Altar de »
neuen Deutschland an Stelle de » Evangelium -
Jesu „ Mein Kampf * und Rosenberg » „ Mythus "
legen . Wie die reich - deutschen sollen auch un¬
sere ehemaligm freien deutschen Katholiken die
Sklaven Henlein - werden und auch «in neue »
Leben führen — da » Leben der Erniedrigten und
der Enterbten . Nur von Zeit zu Zeit rührt sich in
ihnen da » schlechte Gewissen , . , Hoffen wir e»:
nicht vergeben - .

Indem das tschechische christliche Blatt da »
Leben der deutschen Katholiken in diesem Staate
als da » Leben der Erniedrigten und Enterbten
bezeichnet , hat es die HandlungStoeise der Hil¬
genreiner und Schütz in einer Weise charakteri¬
siert , welche für die ehemaligen Führer der deut¬
schen Christlichsozialen wahrhaftig tief be¬
schämend istl

Der Präsidmt der Republik empfing am

Donnerstag den Justizminister Dr . Ivan D k •

ter . Hierauf empfing der Präsident den Vertre¬

ter des brittschen MilitärattachöeS Major Sut «

tonPrattin Audienz, '

geringer sein , äl - der au - dem bisherigen Arbeits¬

verhältnis . Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
führt die Verordnung nach Weisungen de - Beauf¬
tragten für den BierjahreSplan durch . Dieser be¬

stimmt auch die Aufgaben , auf die die Verordnung
Anwendung findet .

Der Geltungsbereich der Verordnung ist sehr
weit gezogen , sie wendet sich an alle deutsche

Reich - angehörigen , aus allen Schichttn der Bevöl¬

kerung können geeignete Personen au - gewählt und

zu einer besonderen Dienstleistung oder zu einem

AuSbildungSgang einberufen werden . Den Haupt¬
teil der Reserven tvird man Wohl au - Großunter »
nehmungen und Behörden nehmen , der dann nach
Ablauf der Verpflichtung dorthin zurückkehren soll.

Drove Ernährungsschwierigkeiten Italiens
Der Hintergrund der Elle Mussolinis

London . Der „ Daily Erpreß " berichtete Donnerstag über angebliche italienische Ver¬

handlungen betreffend britische Kredite sür Weizenankäufein London , dir kürzlich von dem

früheren italienischen Finanzminister Grafen Bolpi in London geführt worden sein sollen . Ein

großer Teil de - heurigen italienischen ZusatzbrdarfeS von 3b Millionen Bushel ( 1 Bushel ist
gleich 36 . 3b Liter ) soll sür Italien über die Londoner Börse gekauft werden . Kanada , Argentinien ,
Ungarn und Sowjetunion sollen die hauptsächlichsten Lieferanten sein .

Allgemeine Arbeitsdienstpflicht
in Deutschland

fc Zwischen I
Mann und Kind

Roman von Lill Körber

Nochmals mußte Franzl seine Geschichte erzäh¬
len . ES war ihm in seiner Verwirrung doch ein
kleiner Trost und eine Beruhigung , daß die beiden

Groben ihm so gespannt zuhörten . Als er fertig
war , stieß Werner einen leisen Pfiff au - und
in seinen Augen blitzte eS auf : „ Da - ist ein

Rendez - vouS " , sagte er und sein Mund krümmte

sich zu einem halb höhnischen , halb lüsternen Lä '
cheln . Dann jedoch , alS wäre es ihm jetzt erst

zum Bewußtsein gekommen , von wem die Rede
war : „ Aber « S ist doch ganz unmöglich , da » ist ja
unsere Mutter I " rief er aus .

Robert nickte : „ Sie kann doch nicht heira¬
ten , sie ist keine Jungfrau . "

Franzl sah den Bruder gespannt an , viel¬

leicht sagte er noch etwa - , waS das Vorhergehende
verständlich machte , aber Robert meinte nur :

„Vielleicht will sie mit dem Doktor scher unS

sprechen . Wahrscheinlich soll Franzl wieder Le¬
bertran bekommen . "

„ Nein , ich will nicht, " sagte Franzl schnell ,
und verstummte unter dem zurechtweisenden Blick

des ältesten Bruders .
„ Aber er hat zuerst angerufen, " erinnerte

sich Robert , plötzlich mutlos . „ Doktor Stern muß
man doch immer erst holen I "

In dem Augenblick öffnete sich die Tür , die

Mutter schaute herein :
„ Ja , Kinder , waS ist denn ? Robert , warum

ziehst du dich nicht au » ? Warum laßt ihr den
Kleinen nicht schlafen ?"

Plötzlich stutzte sie . Drei Paar Augen waren

forschend auf sie gerichtet : die braunen FranzlS ,
die blauen Roberts und die grau - grünen Wer¬

ners . Und unter diesen Blicken errötete die Mut¬

ter zum zweitenmal an diesem Abend .

Der nächste Tag brachte wieder eine neue

Sorge . Ganz zufällig sprach Frau Martha mit

FranzlS Lehrer . Vor den Ferien hatte Franzl ein¬

mal beiläufig geäußert : . Mutter , wir haben einen

neuen Lehrer , der möchte dich kennen lernen . " In

ihrem Mutterstolze glaubte sie nichts andere - ,
als daß der Lehrer gern die Bekanntschaft der

Mutter eine - so ausgezeichneten Schülers ma¬

chen wollte . Frau Martha war auf die Fortschritte
ihres Jüngsten in der Schule sehr swlz , weil sie die

beiden Aeltesten nicht verwöhnten . Robert insbe¬

sondere war ihr « ständige Sorge und sie zitterte
von Jahr zu Jahr , daß er sitzen bliebe . In Ma¬

thematik und Zeichnen ging es an , in Naturwis¬
senschaften auch , aber mit der Orthographie stand
er auf bitterbösem Fuße und hatte überhaupt
kein Gedächtnis für Dinge , die ihn nicht inter¬

essierten .
„ In Geschichte ungenügend " , klagte Frau

Martha » „ Geschichte ist doch kein so schwere -
Fach ! "

Robert überlegte , stellte dann betrübt fest :
„ Ich kann mir die Jahreszahlen nicht mer¬

ken . "
« Aber die Telephonnummern aller Bekann¬

ten weißt du auswendig ! "
Robert überlegte und sagte :
„ Weil ich sonst in dem dicken Tclephonbuch

nachschlagen muß , und das ist mir viel zu blöd . "

„ Und wenn du dir Jahreszahlen nicht
merkst , dann bleibst du sitzen, " ärgerte sich die

Mutter . „ Und im Klassenaufsah ein Kaum genü »
gendl * Ein so leichte - Lhema : „ Wie habe ich letz¬
ten Sonntag verbracht . "

„ Ich habe eh geschrieben , wie es war, " ver¬

teidigte sich Robert , „ Da schau , Muller , lieS :

„ Fünf Minuten vor halb acht stand ich auf .
Als Ich mich waschen wollte , kam mein älterer
Bruder und wollte mich verdrängen . Da ich aber

um neun am Sportplatz zum Fußballspiel sein

mußte , ließ ich mir das nicht gefallen . Ich hielt
den Daumen am Ausflußrohr und lenkte den

Strahl auf sei » Gesicht . Er war wütend . Unsere
Hausgehilfin schimpfte unS zusammen , weil wir
den frisch gewichsten Boden überschwemmt hat¬
ten . . . "

„ Ach , du Esel, " rief Werner , „ kann man
denn für die Schule die Wahrheit schreiben ? Für
die Schule mußt du in Poesie machen „ Als ich
erwachte , glänzte das Fenster im Morgenrot .
Ich sprach ein stilles Dankgcbet und lag mit ge¬
falteten Händen da . . . "

„ Du hast auch nur »genügend * im Aussatz, ",
bemerkte die Mutter .

„ Na höre , Mutter , schreib du mal über da »

Thema : „ Was du ererbt von deinen Vätern

hart , erwirb e- , um «S zu besitzen . "
„ Wieso denn hart ? "

„ Es heißt . hast ", aber der Holubek der blöde ,
schrieb es von der Tafel ab und hielt da » ,f ' ' für
ein ,r ' . Jetzt sagen wir alle nur hart . "

Werner zeigte sein besonderes Grinse » und
die Mutter beeilte sich , das Gespräch zu andern .
„Jetzt werden wir aber zusammen lernen , Ro¬
bert, " sagte sie , « du kannst eS dir nicht leisten ,
sitzen zu bleiben , dazu haben wir die Mittel

nicht . "
„Ich habe » inen Einser in Geometrie " , trö¬

stete Robert .
„ Der »ine Einser macht das Kraut nicht fett .

Was hast du denn auf ? Komm , setz ' dich zu mir
und lerne . "

Robert sagte langsam :
„Ich muß noch da - Schülerverzeichnis fertig

machen . "
„Jetzt kommst du und lernst, " entschied die

Mutter und ruchm all ihre Strenge zusammen .

„ Und zwar sofort . Und laut , lie - laut , wat du

auf hast . "
Aber damit war ' s nicht getan . Nun begann

der eigentliche , aufreibende Kampf : den Willen
und das Interesse de - Buben auf Dinge zu len¬

ken , die er nicht mochte , alle Nebengedanken auS «

znschalten . Und diese Nebengedanken wucherten
wie Unkraut , schossen in die Höhe , wurden noch
von den Bemerkungen genährt , die Werner aus

seinem Zimmer von sich gab .

„ Vor seinem Löwcngarten
DaS Kampfspiel zu erwarten .
Saß König Franz, "

la - Robert mit tiefer Sttmme .

« Welter , weiter , nicht anSsehen . "
„ Und der Ritter in schnellem Lauf ,
Steigt hinab in den furchtbar ' » Zwinger
Mit festem Schritte ,
Und miS der Ungeheuer Mitte
Nimmt er den Handschuh mit keckem Finger . "
« „ Weiter , weiter , worüber densst du jetzt

nach ? "
„ Mutter » warum hat denn der Tiger den

Ritter nicht aufgefressen ?"
„ Der ist doch schnell wieder herauSgelaufen . "
„ Aber die Wildkatzen springen noch schneller. "
„Vielleicht hatte er gerade gefressen und war

nicht hungrig . "
„ Das gibt ' s nicht , Mutter . Das ist nur beim

Löwen so, daß er die Beute nicht anrührt , wenn
er satt ist , beim Tiger ist eS ganz unmöglich . Da
hat dieser Herr von Schiller eine große Dummheit
geschrieben . Aber in der Schule darf man ' S nicht
sagen , weil der Lehrer so viel von ihm hält . "

« Wie sollte ihn der Tiger . auffressen » wenn
der Kerl gepanzert war ? " ' schrie Werner aus dem
Nebenzimmer . «Glaubst du , daß «in Tiger mit
einem Büchsenöffner herumläuft ? " '

( Fortsetzung folgt . ) !
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„Ich verneige mein Haupt . . . “
Ein finnischer Sozialdemokrat Ober CSR und DSAP

politische Entwicklung der jüngsten Zeit hat eine
Festigung der europäischen Demokratie zur Folge
gehabt , wozu die Tschechoslowakei durch ihre ent¬
schlossene Haltung in den Tagen des 21 . Mai nicht
wenig beitrug .

Bleiben alle demokratischen Staaten in der Per »
teidigung deS internationalen Rechtsprinzip - stark ,
lassen sic keine Rechtöbrüchr mehr zu , dann de «
steht dir berechtigte Hossnung , daß Europa da »
chrrckliche Los eine - Kriege - erspart bleiben wird .

Jedes Land steht heute vor der Entschei¬
dung : demokratischer Neuaufbau , der die Rechte
der Persönlichkeit wahrt , ihre Entfaltung sichert ,
den sozialen Notwendigkeiten gerecht wird , die
Humanität zum Leitstern alle » Wirken » » hebt
und da » internationale Recht respektiert , oder
aschistische Totalität mit Zurücksinken in einen

Zustand allgemeiner RechtSnnsicherhcit . Niemand
kann sich von dieser Entscheidung drücken : von

allen Menschen verlangt sie klarste Beantwortung .
Auch wir in Finland haben bei den nächstjährigen
Wahlen in den Reichstag große Kämpfe zu beste¬
hen . ES geht darum , ob die jetzige demokratische
Regierung , die sich auf die Zusammenarbeit von
Arbeitern und Bauern gründet , ihre Aufbauarbeit
fortsetzen kann oder nicht . Unser Ziel gilt der

Verankerung de » demokratischen Gedankens in
Volk und Gesetzgebung und der Beseitigung der
reaktionären Hemmnisse , welche die rückschritt¬
lichen Regierungen in den fahren 1930 bi » 1936

ausrichteten . Der Faschismus verfügt bei un¬

wohl über keine Massenbasi » , seine Träger rekru¬
tieren sich auS der Bürokratie und dem jungen
Offizierskorps , doch würde er zweifelsohne bei
einer Aenderung der internationalen Konstellation
zu ungunsten der Demokratie wieder eine gefähr¬
liche Macht werden .

ES wirb da - Bestrebe « der finnischen Demo «
traten fein , es ihren sudetrndrutschen Grfin »
nungSfreunden gleichzntun , in Erkenntnis der

alten Wahrheit , daß , um den Jellachich zu schla¬

gen , jede - Volk seinen eigenen Jellachich schlagen
muß " .

„ bis jetzt Ist
der Ort leer . .

Ter sozialdemokratische Abgeordnete de » fin¬
nischen Reichstage » Tay S u n d st r ö m, der sich
jetzt zwei Wochen lang zum Zwecke politischer Stu¬
dien in der Tschechoslowakischen Republik aufhielt
und am vergangenen Sonntag mit unserem Par «
teivorsitzrnden Jaksch an der Kundgebung unserer
Partei in W i g st a d t l teilnabm , äußerte sich
in einem Interview mit einem Mitarbeiter der
Troppauer „Bolköpresse " über seine Gedanken und
Eindrücke unter anderem also :

„ Das demokratische Finnland sieht heute die
tschechoslowakische Frage als da »
sichtig st e europäische Problem
an. Würde sich wegen dieser Frage ein Krieg ent¬
zünden, so würde auch Finnland davon nicht ver¬
schont bleiben . Die Vernichtung der Tschechoslo¬
wakischen Republik würde auch die Vernichtung
der nordischen Demokratien zur Folge haben .
Darum ist die beste Sicherung gegen jeden Angriff
der Ausbau der kollektiven Sicherheit , die Schaf¬
fung eines Bundes friedliebender Staaten , der
durch das Gewicht seiner moralischen und mate¬
riellen lleberlegenheit jeden Angreifer in die
Schranken weisen und so die Erhaltung de » Frie¬
den » gewährleisten würde . Kein Staat kann sich
heute den Luxus einer freiwilligen Isolierung lei¬
sten. Da » Bewußtsein der Schicksalsverbundcnheit
mit allen bedrohten Demokratien erwacht auch in
Finnland und ist besonder » ausgeprägt in den
bleiten Schichten der Arbeiter und Bauern . "

„ Was ich während meine » bisherigen Auf¬
enthaltes in der Tschechoslowakischen Republik sah
und erlebte , überrascht « mich . Der Aufmarsch der
Sozialdemokratie in Wigstadtl macht « auf mich
den allerstärlsten Eindruck .

So marschieren nicht geschlagene Armeen !

Nie hätte ich soviel Kampfgeist und soviel gren¬
zenlose Hingabe für die sozialistisch -demokratische
Idee bei den sudetendeutschen Arbeitern vermutet .
Ihre tapfere Haltung verdient die Achtung der

ganzen gesitteten Welt . Wenn man weiß , unter
welch schwierigen Verhältnissen die deutschen De¬
mokraten diese » Staate » zu kämpfen haben , wie sie
trotz Gefahr ihrer Existenz die Fahne europäischer
Gesinnung hochhalten , so kann man die » nicht
hoch genug einschätzen .

Ich verneige mein Haupt vor diesen aufrechten
Streitern

und werde nicht müde werden , überall wohin ich
komme , da » HcldenepoSder sudeten¬
deutschen Sozialdemokratie zu
verkünden . Konrad Henlein hat wahrlich nicht da »

Recht , sich als alleiniger Vertreter aller Sndeten -

dcutsckien aufzuipiele », Ivie er eö dem Ausland

gegenüber versucht . Ich hosse , daß auch da » tsche »
chischeV o l k die große Bedeutung , die heute
dem Kampf der deutschen Sozialdemokraten in¬

nerhalb der europäischen Auseinandersetzung zwi¬

schen Demokratie und Faschismus zukommt , er¬
kennen und daraus praktische Folgerungen ablei¬

ten wird .
Die Nationalitätenfrage , die ursprünglich

eine interne Angelegenheit des tschechoslowakischen
Staate » war , wurde durch da » Zusammenspiel
Henleins mit dem Nazi - Imperialismus zu einer

Machtfrage . Von ihrer friedlichen oder kriege¬
rischen Lösung hängt Europas Schicksal ab . Jedes
weitere Zurückweichen vor dem Faschismus würde

nur dessen Aggressivität verstärken und zu immer

stärkerer Bedrohung der Demokratien führen . Die

Theater - Elend
In den Kurorten

Infolge deS katastrophal schlechten Besuche »
der westböhinischen Bäder befinden sich auch die

Theater dort in einer ungewöhnlichen Krise . Mehr

noch als das Stadttheater in Karlsbad , dem

cs aber auch sehr schlecht geht , leidet da » Theater
in M a r i e n b a d. Ain Mittwoch mußte dort zum
vierten Male innerhalb der erst kurzen Spiel¬
zeit eine Vorstellung abgesagt wer -

den , weil sich In der klasse nicht einmalöü

Kronen befanden ! ( Das ist just derselbe Betrag ,
der kürzlich bei einer 2ohst - Borstellung im Thea¬
ter in E o b u r g einlief . )

Fesch richtet der AationalsozialiSnuis die

Theater Herl Nichtsdestoweniger unterlassen die

„ Führer " nichts , was den Zustand verschärfen
könnte . Beispielsweise sollte jetzt aus dem

Karlsbader Stadttheater eine Operetten -
Aufführung vom Melniler Sender über¬

tragen werden . Da » ist aber in Frag « gestellt , weil

die Musiker Angst haben , den von der SdP be¬

fohlenen Boykott deö Deutschen Senders zu

durchbrechen und weil auch der „gemeindepolitische
Vertrauensmann " der SdP sich gegen die lieber -

tragung aussprach . Dabei braucht dieses Theater

solche Uebertragungen . znehr denn je aus finan¬

ziellen und aus Propaganda - Gründen für den be¬

drohten Kurort . Macht nichts . Die SdP befiehlt
den Boykott — zur gleichen Zeit aber soll der

Staat dem Karlsbader Theater eine außer¬

ordentliche Subvention bewilligenl

Der Kurverein Spindlermühlc sen¬
ket folgenden , rin wenig verwunderlichen Not «

chrci aus :

„ Die infolge der außerordentlichen militä¬

rischen Maßnahmen notwendig gewesene Sperre
einiger Wege und der Spindlerpaß - Straße ist
wieder ganz aufgehoben und ist da » Befahren mit
allen Kraftfahrzeugen bis auf den Kamm ohne
jede » Hindernis und ohne Kontrolle möglich .
Wahrheitsgetreu und als Antwort vieler An¬

fragen alter Besucher unseres Kurortes wird noch
berichtet , daß c» hier ganz ruhig ist und niemand

wegen feiner Rassen - und BolkSzugehIrigkeit auch
nur den geringsten Belästigungen auSgefrht ist .
Aus Angst vorerwähnter Umstände dem Orte und
dem Gebirge fernzubleiben oder gar zu boykot¬
tieren , wäre sehr unklug , da die politischen
Ereignisse den Ort wohl kaum berührt haben .
Bi » jetzt ist der Ort leer und auch
die Anmeldungen und festen Zusagen
sind nur sehr spärlich .

Die schlechten Aussichten aus die
kommende Saison bei unS hatte zur Folge , daß
jetzt schon gegen 40 junge Leute , meist Hotelper¬
sonal , Arbeit im benachbarten Deutschland an¬

genommen haben . Der ganze Ort mit seinen Be¬

wohnern ist n u r auf Fremde eingestellt , kann sich
ohne diese Vorbedingung auch kaum wirtschaftlich
erhalten . ES wäre ganz unberanitvortlich , grund¬
los den Ort dem Berderben zu weihen . "

Befremdlich an diesem Aufruf ist nicht nur
da » Deutsch , in dem er geschrieben ist ; mit Recht I

fragt unser « Trautenauer Echo " , waS es denn

heißen solle , daß in Epindlermühle niemand

wegen seiner Sprache oder Rasse Belästigungen
ausgesetzt ist ? Begreifen die Kurverwaltungen

noch immer nicht , daß man die Kurgäste wegen
ihrer Sprache oder Raffe nicht erst verprügeln

muß und sie nicht erst in besonders abgcgrenzte
Rayone zu verweisen braucht , um ihnen begreif¬

lich zu machen , daß man sie nur des Geldes wegen
weiter in den Kurorten Herumlaufen läßt , son¬
dern daß cs genügt , wenn in den Orten der

Frcmdcnindustrie die Kurdircktorcn , die Acrzte
>ind alle anderen Angestellten vom Portier deS

Hotels angefangen bis zum Oberkellner n u r m i t

erhobener Hand grüßen , wenn man

die ganze Zeit die Leute in Nazitracht vor Augen

hat , wenn man ununterbrochen von Aufzügen und

Hcilgebrüll , von Abzeichen , Fahnen , JS - Leuten
umgeben ist ?I

Wenn in den Gebieten der Frcmdcnindustrie
die politischen Kundgebungen auf da » normale

Maß und ohne das übermäßige Geschrei und die

noch schreienderen Aeuhcrlichkciten zurückgcdämmt

werden , wenn die Kellner und Hausmeister wie¬

der anständig grüßen werden , wenn man die

Trachten und lange » Stiesel nur bei Hcimatsesten

und Maskenbällen anlegen wird , wenn die Kur¬

direktoren sich wieder mehr um die Propaganda

und um das Wohlbefinden der Gäste ohne Unter¬

schied der Nation , Konfession und Partei , statt um

Konrad Henlein kümmern werden , dann werden

die Fremden ganz von selbst tvieder in die Bäder

und in das Riesengebirge kommen , dann wird man

solche verlogene Kundgebungen ,
wie sie oben wiedergegeben wurde , nicht mehr

brauchen ; die Kurorte werden wieder jenes Ver¬

trauen im 2n - und Auslande besitzen , da » sie seit

Jahrhunderten besaßen und das nur durch die

Propaganda der SdP untergraben wurde .

„Sozialismus der latl "

Unter dieser „ Merke " brachte die „Reichen¬

berger Zeitung " in mehreren Folgen Mitteilun¬

gen von Firmen , die den Arbeitern anläßlich deS

1. Mai 18 bis 20 XL bezahlten . Sie brachte aber

bis heute nichts davon , daß die Firma Herold ,
Metallwarenfabrik in Komotau , beginnend mit

7. Juni l . I . ihren deutschen Volksgenossen
Arbeitern die Word lö hneumzehn Pro ¬

zen t kürzte . Fürwahr , der Trick hat sich be¬

währt l Der SdP - Rummel am 1. Mai war groß ,
nicht nur Arbeiter und Angestellte nahmen an

diesem faschistischen Aufmarsch teil , sondern auch
deutsche Volksgenossen Unternehmer , sie ließen
sich anscheinend die Angelegenheit auch etwas

kosten, weil sie wußten » daß es nachher ander »

kommt ; und da der 1. Mai und auch die Wahlen
vorüber sind , geht man daran , das , was man
mit der einen Hand gab , mit der andern doppelt
und dreifach hereinzubringcn .

Verbotene Nazl « Kundgebung
In Brünn

In Brünn sollte am Freitag im Deutschen
Haus eine Protestversammlung der SdP gegen
den Beschluß des Brünner Stadtrates , da » Rc -

doutengebäudc der d emokratischen Theate »ge «
meinde zur Verfügung zu stellen , durchgeführt
werden . Durch jenen Beschluß ist der SdP be¬

kanntlich in keiner Weise Unrecht geschehen . Der

von ihr geplante Krakeel verfolgte offenkundig
den Zweck , die Zahl der für die deutschen Sender

präparierten Zwischenfälle um einen zu vermeh¬
ren , denn die Versammlung hätte ohne Zweifel
Demonstrationen zur Folge gehabt . 2n richtiger
Erkenntnis dieser Absicht wurde sie untersagt .

Schon über 100 Millionen

für die Staatsverteidigung
Am Mittwoch wurden von 6149 Personen

Spenden in der Höhe von 14,427 . 034 XL einge¬
zahlt . Der Stand der bar eingezahlten Spenden

für den JubiläumSsondS der StaatSvertcidigung
erreicht damit 103,457 . 739 XL.

*

Ausssgrr Sparkasse widmet XL 250 . 000 . —

für den Staatsverteidigungofondo . Der Ausschuß
der Aussiger Sparkasse beschloß in seiner Sitzung
am Dientztag gegen die Stimmen der SdP , für
die Vizebürgermeister Dr . Arnold eine lange Er¬

klärung abgab , dem Staatsverteidigungsfonds
XL 250 . 000 . — zu widmen .

ArbeitSunfall . Bei der Demolierung der

ehemaligen Fabrik BartelmuS - Donath in der

Neugafle in Brünn stürzte der 29jährige Ar¬

beiter B. P o k o r a von einem Gerüst und erlitt

dabei schwere Verletzungen . Heute wird an der

llnglücköstelle eine Kommission eintreffcn . Gegen
die Bauaufsicht wurde Strafanzeige erstattet .

Wieder ein britisches Schiff
beschossen

London . lReuter . ) Der britische Dampfer

„ Stanwold " wurde in der Meerenge von Gibr¬

altar von einem bewaffneten Fischkutter der

spanisch «» Ausständischen - Arme « an geint len , der

auf den Dampfer mrhrerr Schüsse abgab , ohne

jedoch z»r treffen . Eine Depesche , welche eine spa¬

nische Nachrichtcn - Agentnr au » Gibraltar erly »l -
ten hat , besagt , daß die „ Stnnwold " den Hafen
von Gibraltar unversehrt erreicht hat .

Luftkämpfe und Luftangriffe
Barcelona . ( HavaS . ) Das Nationalvertei «

digungSministerium meldet : Bei einein Luft¬

kampf an der Levante - Frant im Gebiet vo >n

JavalambrcS - Manzanere - Torrijaö wurden vier

nationalistische Flugzeuge abgeschossen . Die Re¬

publikaner verlöre »» bei diesem Kampf drei

Jagdflugzeuge . An der Estremadura - Front ge¬
lang rs den nationalen Truppen uin den Preis

erheblicher Verluste , im Abschnitt Zalainca de la
Serena um ein Geringes vorzurücken .

Die ausländischen Rebellenfliegcr greifen
weiter die Städte unseres Hinterlandes an und

haben Alcira , Barcelona und Valencia bombar¬
diert . Durch einen der Angriffe auf den Hafen
der Levantehauptstadt ist das englische Schiff
„ Thorpeneß " versenkt worden . DaS französische
Handelsschiff „ Somnion " ist schwer beschädigt
worden .

Washington
bricht mit Berlin ?

W a shington . ( Neuer . ) Staats -

ekretar . Zull erklärte , dah die Spio -
nageaffäre keinen Grund zu einer In¬
tervention der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten biete . Diese Erklärung
wird dahin ausgelegt , das Washing -
ton in dieser Angelegenheit nicht
mit Berlin verhandelt . Der konserva¬
tive „ Washington Star " sagt , daß sich
die Beziehungen zwischen Amerika und

Deutschland nicht nur nicht verbessert ,
sondern im Gegenteil verschlech¬
tert haben , so dah sie sogar euch ab¬

gebrochen werden könnten .

Srumbach und Vorrink
In Barcelona

Barcelona . ( Havaü . ) Der sozialistische
Deputiert « G r u in b a ch, Bizevorsiyendrr deo

AuhenauSschusse » der französischen Deputierten -

lammcr , ist Mitttvoch vormittags in Barcelona

eingrtrosfen , >vo rr eine lange Unterredung »nil

drin Ausirnminister der Spanische »» Republik Al -

varez del Bauo hatte . Gruinbach ist nach Spanien

gereist , einerseits nm sich dort über die gegenwär -

tige Lage zu informieren , und andererseits » un »

in einen Meinungsaustausch mit den Führern der

sozialistischen Parteien Spanien - einzutreten . Auch

der Borsibende der holländischen Sozialdeinokratie
B o r r i n k ist in Barcelona ringrtroffrn -

Fünf französische Generalstabs «
Offiziere abgestürzt

Paris . Ein Militärflugzeug stürzte Mittwoch

nachts in der Nähe von Tour » ab und zerschellte
auf dem Erdboden . Sieben Man » » der Besatzung
kamen umS Leben . Das abgestürzte Flugzeug hatte

seinen Heimathafen in Villacoublay . Die Besat¬

zung bestand auS fünf Offizieren des Gencralsta «
bcs de » Luftfahrtministeriumö , einem Unieroffi «
zier der Rundfunlstalion und einem Unteroffizier -
Mechaniker . DaS Unglück ereignete sich um zwei

Uhr früh . Während deS Fluge » kam eS zu einer

Motorexplosion und daS Flugzeug stürzte brennend

ab, Da sich da » Flugzeug nur in geringer Höbe

über dem Erdboden befand , öffneten sich die Fall «
ichirme nicht zur Gänze , so daß die Besatzung sich

nicht nichr retten konnte .

Forster darf nicht

ausgellefert werden 1
Air lesen in den „ Internationalen Infor¬

mationen " der Sozialistischen Arbeiter - Inter¬
nationale :

Mitte 1937 ist in Buchenwald bei Weimar

ein neues Konzcntrationülagcr eingerichtet wor¬

den , das eigens für diesen Zweck geschaffen svor -
den ist . ES hat jetzt bereits eine Ausnahmcmög -
lichkcit für 10 . 000 Häftlinge . An seiner Ver¬

größerung wird ständig gearbeiler . \
Die Zustände in diesem Lager sind schlim¬

mer al » in Dachau . Seit der Errichtung des

Lagers sind 140 Gefangene ums Leven gelom «
men . Die meisten davon find im Winter erfroren .
Die Gefa »»ge »cn müssen in der Hauptsache in

einem Stcinbruch arbeiten . Ihre Aufseher sind
die schlimmsten Antreiber , die unmenschliche Lei¬

stungen von ihnei » verlangen und sie wie Skla¬

ven behandeln . Ter Abgeordnete Stöcker be¬

findet sich dort in einem Zustand , daß täglich mit

seinem Ableben gerechnet werden muß .
Ende Mai veröffentlichte die dcutschc Presse

die Mitteilung , daß zwei Gefangene , Ba «

g a tz l i und F o r st e r , einen SS - Mann er¬

schlagen hätten und geslohe »» feien. Bagotzti
wurde einige Tage später ergriffen , sofort zum
Tode verurteilt und »venige Tage darauf hinge -
richtet . Forster ist cs gelungen , Anfang Juni bei
Neridek die tschechoslowakische Grenze zu über¬

schreiten . Er wurde von der tschechischen Polizei
verhaftet . Wie cs heißt , hat die deutsche Behörde
sofort einen Antrag ans Auslieferung gestellt .

Peter Forster stannnt ans Amberg in

Bayern . Bon 1927 bis 1929 war er Mitglied der

Sozialistischen Arbeiterjugend , danach Mitglied
der sozialdemokratischen Partei . Im Fabrit -
arbeiterverband war er gewerlschastlich organi¬
siert . 1933 wurde er wegen Verbreitung des ille¬

galen „ Reue » » Vorwärts " verhaftet und zu einer

Gefängnisstrafe von 15 Monaten verurteilt . Nach
Verbüßung der Strafe sand er Arbeit im Bau -

geiverbe . Er wurde später vom Bau weg verhaf¬
tet und in das Konzentrationslager Lichte »»burg
gebracht . Im Juni 1937 wurde er in das neu¬
errichtete Lager Buchwald überführt , aus dein er
entflohen ist .

Wie bei fast allen » nodernen Staaten ist
auch in dem Auslicferungsvcrtrag zwilchen
Deutschland und der Tschechoslowakei vorgesehen ,
daß eine Auslieferung wegen politischer Straf¬
taten nicht verlangt werden kann . Dieser Tat¬
bestand liegt bei einer Flucht auS dein Konzen ^
trationslager — ohne Rücksicht auf die Begleit -
uinstände — zweifellos vor . Es ist deshalb drin¬
gend zu wünfchen, daß die Tschechoslowakei dem
Druck der deutschen Regierung nicht nachgibt und
die Auslieferung verweigert . Der Fall Forster ist
geradezu ein Schulsall deS Asylrechtes . F o r st e r
darf nicht demHenker auSgelie -
1 c r t werden !
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ZaaeÄmckMieir Bluttat auf dem Belgrader Hauptbalmhof
” ”

Zwei Tote und zwei Verletzte

Erstens kommt es anders —

gluciteiiS als ina » denkt . Am Mittivoch depe¬

schierte Hitler an S ch in e l I n g: „ Beste Er «

folgSlviinsche an Max Schmeling , den kam «

ni e n d e it B o x w e l t m e i st e r . " Der Wart «

laut des Telegramms , den Adolf an Max nach
dem Match sandte , ist bisher nicht bekannt ge »
worden . Ja , Herr Hitler war wieder einmal zu

überzeugt , zu sicher gewesen l Das rächt sich zu¬
weilen . Ein paar Stunden nach dem siegeS -

geioissen Telegramm des Staatsoberhauptes ver¬

goß der deutsche Rundfunk - Ansager angesichts
der Niederlage Schmelings so heftige Tränen ,

daß förmlich die EinpfangSapparate aller welt¬

anschaulich bis aufs Boxen Gleichgeschalteten naß
wurden . „ Max , um GotteStoillen . . . " da liegt

er . . . „ untergegangen wie ein Held " . Der

deutsche Blätterwald , der sich schon zum Rauschen

angeschickt hatte , mußte sich auf Säuseln umstel¬
len . lind wenn wir Hitler richtig einschähen , ist
es ihm mächtig in die Knie gefahren , als fei n

„ kommender " Weltmeister in die Knie ging . —

Maxe verließ nach der Niederlage unverletzt den

Ring . Also darf man ohne Berletzung irgend¬

welchen Taktgefühls einmal herzlich lächeln . . .
ES war ja nur ein Boxkampf . Aber wer

will , kann daraus lernen . ES gibt so allerhand

Sprichwörter : Erstens kommt es anders . . .
oder : Wer zuletzt lacht , lacht am besten . Oder gar
mit Friedrich Schiller : Noch keinen sah ich glück¬
lich enden . . . Damit meinen wir natürlich Max

Schmeling , der dem verdammten Neger ( welche

Rassenschandcl ) unterlag . Am sicherste » ist es

jedenfalls , das Boxen zu unterlassen ; da läuft
man nämlich nicht Gefahr , niedergeboxt zu
werden . . .

Schwerer Autounfall bei Brüx

Brüx . Auf der Staatsstraße gegen Teplih ' -
Schvnau ereignete sich Mittwoch abends ein

schwerer Autounfall . Der Teplitzcr Advokat Dr .

Theodor Hirsch fuhr in einem von dem Chans -
seur Emil Hornig gelenkten Auto von Brüx
nach Teplitz . Knapp hinter Teplitz durchbrach das

Auto die heruntergelassenen Bahnschranken einer

die Straße überquerenden Kohlenileinbahn und

prallte mit voller Wuncht gegen einen Wagen
eines gerade vorüberfahrenden Förderzuges . Der

Wagen des Förderzuges wurde ans dem Gelei »

geworfen und stark beschädigt , während der Vor¬
derteil des AutoS vollkommen zertrümmert
wurde . Dr . Hirsch wurde mit einer schweren
Kopfverletzung und einer Gehirnerschütterung in

bewußtlosem Zustandeö in das Brüxer Kranken¬
haus überführt , ebenso der Chauffeur , der nur

Schnittwunden im Gesicht erlitten hatte .

Explosion Im Stollen

Sechs Arbeiter verschüttet

Mailand . In Seros bei Sala Dora
explodierte beim Bau eines Stollen » für eine
Lliasferkraftanlage eine Sprengladung vorzeitig .
Sechs Arbeiter wurden verschüttet . Zwei von
ihnen find tot . Ter Zustand der vier anderen ist
sehr ernst .

Berliner Juden Ins Ghetto
London . „ Daily Telegraph " berichtet ans

Berlin von einer in Vorbereitung befindlichen
Liste , wonach arische Familien , welche in jüdischen
Häusern und jüdische , die in arischen Häusern
wohnen , auogetauscht werden sollen . Das Ergeb¬
nis einer solchen Aktion würde die Schaffung einer
Art Ghettos in dem Teile Berlins sein , wo sich
die meisten Juden befinden .

Das Blatt meldet weiter , es tvcrde allge¬
mein angenommen , daß nach der abgeschlossenen
Registrierung des jüdischen Besitzes eine Art
Sequestration Platz greifen lverde . Diese werde ,
wie man ertvarte , die Form eines Zwangsumtau¬
sches der privaten jüdischen Kapitalsanlagen in

Vr . Hletko
und die — Nichteinmischung

In den Vereinigten Staaten werden in den
letzten Tagen zahlreiche Stimmen laut , die gegen
die Reise der Delegation der amerikanischen Slo¬
waken Stellung nehmen . Diese Delegation , die
unter der , Führung Dr . Peter Hletkos steht , hat
bekanntlich daS Original des sogenannten „Pitts¬
burger Vertrages " nach Prag und in die Slowakei
gebracht . So erklärte der Staatsuntersekretär
Welles , daß sich die Vereinigten Staaten streng
an den Grundsatz der Nichteinmischung halten und
daß schon aus diesem Grunde die Tätigkeit Dr .
Hletkos den amerikanischen Behörden nicht er¬
wünscht sei . Es wäre gut , wenn der Prager ameri¬
kanische Gesandte ermächtigt würde , auf Dr .
Hletko in diesem Sinne einzuwirken . Auch die

nordamerikanische Presse stellt sich gegen die Tä -

. tigkeit der slowakischen Amerikaner ; so meint der
*s,Eve »ing Star " , daß es den Bürgern der Ver¬

einigten Staaten nach den amerikanischen Gesetzen
verboten sei , sich in außenpolitische Angelegenhei¬
ten einzumengen , da dieses Recht nur der Negie¬
rung zusteht . Als internationale Verträge könn¬
ten nur der Versailler , der Washingtoner , der Pa¬
riser und der Locarnovertrag gelten , während der

Pittsburger Vertrag eine private Vereinbarung
fei . . ( DND) ,

Belgrad . Mittwoch vor elf Uhr abend » kam

es auf dem Belgrader Hauptbahnhof zu einem

Blutvergießen , da » unter dem reisenden Publikum
eine große Panik hervorrief . Einige Minuten vor

der Abfahrt des Schnellzuge » nach Agram eilte

über den überfüllten Perron ein etwa 30jähriger
Mann , der den Eindruck machte , al » würde er

jemanden suchen . Als er unterhalb eines Waggon -
fensterS eine Gruppe von etwa sechs Männern sah ,

ging er auf sie zu , zog den Revolver und feuerte

so rasch mehrere Schüsse ab , daß ihn niemand

daran hindern konnte . Schreie ertönten und die

Reisenden sprangen in die Waggons , um Deckung

zu suchen . Ein herbeieilender Bahnhosgendarm
forderte mit vorgehaltenem Revolver den Unbe «

kannten auf , sich zu ergeben . Dieser legte seiner¬

seits den Revolver gegen den Gendarmen an , als

er jedoch bemerkte , daß er das Magazin verschossen

hatte , schleuderte er den Revolver unter einen

Waggon und ließ sich verhaften .

Es wurde festgestellt , daß e » sich um den

niedrig verzinsliche Staatspapiere haben . So

würde , schreibt das Blatt , das Deutsche Reich

große Geldsummen sür Zwecke des Viersahrei -
planeS gewinnen .

Olv Mutter der englischen Königin
gestorben

London . Die Mutter der englischen Königin ,
die Countes of Strathmore , ist Donnerstag früh

im Alter von 67 Jahren in London an einem

Herzleiden gestorben . Der König und die Königin
befanden sich am Krankenlager , als sie verschied .
Der Tag deü Leichenbegängnisses ist noch nicht

festgesetzt .
Wie amtlich mitgeteilt wird , ist der ur¬

sprünglich für den 26 . Juni in Aussicht genom¬
mene Besuch des englischen KönigSpaare » in Pa¬
ris auf den 19 . bis 22 . Juli verschoben worden .

Ein neues Serum gegen die Maul » und

Klauenseuche . Die deutsche Preste wendet der

Nachricht große Aufmerksamkeit zu , daß es zwei

deutschen Forschern , den Professoren Waldmann

und Köbe gelungen sei , ein wirksames Serum

gegen die Maul » und Klauenseuche zu entdecken .

Die diesbezüglichen Versuche wurden in der Um¬

gebung von Breslau vom 8. März bi » 9. April

vorgenommen . Da » damals eingeimpfte Serum

wirkt bis heute , so daß mit mindesten » dreimona¬

tiger JnimunitatSdauer gerechnet werden kann .

Wie die Frankfurter Zeitung In ihrem Kom¬

mentar bemerkt , läßt stch allerdings nicht vor¬

aussehen , wie weit die neue Methode genügen
wird , um die gegenwärtige Epidemie in Deutsch¬
land definitiv zu begrenzen . Die Entdeckung deS

Serums kam gerade zur rechten Zeit , denn wie

die amtlichen Statistiken erweisen , breitet sich die

Seuche noch immer aus . Am 15 . Juni waren

insgesamt 67 . 367 Gehöfte , das ist um 23 . 526

mehr verseucht als am 1. Juni . In den erste »

zwei Wochen des Juni verschwand die Seuche in
19 . 457 Höfen , trat jedoch in 48 . 990 neu auf .
Sie breitete sich hauptsächlich in Mittel - und

Ostdeutschland aus , während sie im Westen ver¬

hältnismäßig schtvach auftritt . In Oesterreich
waren am 1. Juni 419 Anwesen , davon 868 neu

verseucht . Eine der Folgen der Epidemie ist das
Sinken der Milchproduktion .

Auch der HerbergSverband gleichgefchaltet .
Ter JugendherbergSverbaird wird al » besondere
Organisation bestehen bleiben , beschloß aber

gleichzeitig , sich der BerbandSjugendführung de »
Turnverbands unterzuordnen . Die enge Zusam¬
menarbeit zwischen den Herbergen im deutschen
Gebiet und dem Turnverband hat praktisch wei¬

terhin zur Folge , daß der Verband für deutsche
Jugendherbergen als Sachwalter für den gesam¬
ten Bereich des HcrbergSwesenS Im deutschen
Gebiet bestinnnt wurde . Alle Vereine und Körper¬
schaften . die eine Jugendherberge errichten wollen ,
müssen daher daS Gutachten des Herbergsver -
bandeö einholen . ( DND . )

Silber - Diebstahl . Die Nussiger Polizei stellte
dieser Tage fest , daß R. Bauer aus Predlitz bei
Aussig seinem Arbeitgeber Silber und Silbermün¬

zen entwende . Bei einer Durchsuchung der Woh¬
nung Bauers wurden sechs Kilogramm Silber ,
ein Kilogramm Silbermünzen , 8999 XL in Bank¬
noten , ein Handbohrer , über zwei Kilogramm
Kupfer , ein Photoapparat mit Stativ , ein neues

Luftgewehr , drei Paar Skier , eine neue Nähma¬
schine und drei neue Luxussahrräder im Gesamt¬
werte von über 12 . 999 XL gefunden . Bauer ge¬
stand , schon durch zwei Jahre seinem Arbeitgeber
aus dem Laboratorium Silber entwendet zu
haben , das er Zlvischenhändlern und seinem Ar¬

beitgeber wiederverkaufte .

Eitern tragischen Tod sand in Bhii bei Ho -

liee das anderthalbjährige Söhnchen Zdönök des

Arbeiters JedliLka . ES fiel in die Jauchengrube
und ertrank . Alle Wiederbelebungsversuche waren

vergebens .
Tirevirimus ausgebürgert . Donnerstag

wurde ein Dekret des Reichsinnenministeriums
veröffentlicht , durch welches dem ehemaligen
Innenminister im Kabinett Brüning Gottfried
Treviranus , dessen Gattin , den beiden Söhnen

RechtShörer und Beamten der Holzgesellschaft
„ Sipad " , Greschimir BlajoviL handelt . Die Wir¬

kungen seiner Revolverschüsse waren schrecklich :

Erschossen wurden ein pensionierter Inspektor des

Ministeriums für Forstwesen und ein Kaufmann .

Ernstlich verletzt wurden zwei weitere Personen ,

darunter der Direktor der genannten HolzgescN -
schaft .

Die Ursachen feines Wütens hat der Täter

bisher nicht gestanden . Er behauptet , krank zu sein

und an einer Nervenkrise zu leiden . Bor einiger
Zeit verließ er ohne Kündigung seinen Posten und

begab sich nach Belgrad . Den Revolver hatte er

in Semlin einem Wachmann gestohlen . Zu dem

Verbrechen hatte er sich vorbereitet , denn er hatte ,
al » er gestern feststellte , daß seine Chefs im Ho¬
tel „ Petrohrad " wohnen , dort gleichfalls ein Zim¬

mer genommen und dort bis abends gewartet , bis

sie zum Bahnhof gingen . Dort hat er , wie er beim

ersttn Verhör sagte , „ a l t e R e ch n u n g e n " zu

begleichen gehabt .

und der Tochter die deutsche Staatsbürgerschaft
aberkannt wird . TreviranuS war ehemaliger
Offizier der deutschen Kriegsmarine , Mitglied
der dcutschnationalen Partei und Abgeordneter
deü Reichstages und Minister . Während der dra¬

matischen Begebenheiten im Juni 1984 , bei

denen zahlreiche deutsche Persönlichkeiten den Tod

fanden , war TreviranuS ins Ausland geflohen .
Am kritischen Tage weilte TreviranuS im Ten »

nisklub „ Blau - Weiß " im Grünewald bei Berlin ,
von wo aus ihm trotz der Verfolgung durch SA »

Leute im Kraftwagen die Flucht ins Ausland

gelang .

Autotunnel durch den St . Bernhard . Im

schweizerischen Nationalrat unterbreiteten 66

Mitglieder der Ost * und Nordschweiz dem Bun «

deSrat unter Hinweis auf den Anschluß Oester - ,

reich « den Antrag , in das Arbeitsbeschaffungs¬

programm daS Projekt eines Autotunnels durch
den St . Bernhard aufzunehmen . Daü Projekt
sei ausgearbeitet , die technischen Einzelheiten ,
die Entlüftung des Tunnels ustv . geklärt . Der

Scheitelpunkt liege auf 1699 Metern , also bloß
300 Meter höher als der Brenneriibergang . Der

Kostxnvoranscklag des 5 Kilometer langen Tun¬
nels belapfe sich auf rund 19 Millionen Franken .

„ Reknigrmg " der deutschen Museen . Die
Kontrolle der deutschen Kunstsammlungen wurde
eben beendet . Dabei wurden 12 . 090 graphische
Blätter und 5000 Bilder und Plastiken auSge «
schieden , die den künstlerischen Anschauungen deS

nationalsozialistischen Regimes nickt entsprechen .
Die beschlagnahmten Bilder und Statuen sollen
nie mehr in die Museen zurvckkommen .

Goldfunde in Bulgarien . Eine englische Gesell¬
schaft hat die Goldförderung bei dem Dorfe Filipovci
bei dem Städtchen Trn in Westbulgarien aufgenom -
men . Au » einer Tonne Erz werden zlvölf Gramm
reine » Gold gewonnen . Die monatliche Förderung ,
bei der vorläufig 250 Arbeiter beschäftigt sind , be¬
trägt etwa 86 Kilogramm Gold . Auch in der west¬
bulgarischen Stadt Dupnica kommt Gold vor . Dort
gewinnen die Bauern da » Gold In primitiver Weise
nnd er wurden Stücke von reinem Gold gefunden , die
80 bi » 40 Gramm wiegen . In einem Falle betrug
da » Gewicht eine » solchen Goldfunde » sogar 82
Gramm .

Die Nacht in der Morgue . Ein entsetzlicher Er¬
lebnis hat eine junge Aerztin durchgemacht . Sie
arbeitete im anatomischen Institut der Pilsudski -
Universität und übersah die Schließung der Arbeits¬
räume . Plötzlich ging da » Licht au », und sie tastete
sich zum AuSgang . Statt dessen aber öffnete sie die
Tür zur Morgue , die sich neben dem Sektioniraum
befindet , die hinter ihr sofort wieder zufiel . In der
Morgue lagen ettva 50 Leichen , mit denen sie die
ganze Nacht zubringcn mußte . Als man sie früh
wieder fand , hatte sie den Verstand verloren ,und
mußte in die psychiatrische Klinik eingeliefert werden .

Internationale Berbindungen CSR . So lau¬
tet der Titel der gehaltvollen Publikation , welche
jede » Jahr vom Eisenbahnministerium herauSgege -
ben wird , um in allen Waggons der internationalen
Schnellzüge , welche die Tschechoslowakei durchfahren .
auSgehängt zu werden . Sie informiert die Reisen¬
den über alle », lva » Interessantes , Herrliches und
Vorteilhafte » unser Staat dem heimischen und auslän¬
dischen Touristen bieten kann . Da » Werk ist wieder¬
um vorbildlich ausgestattet und von Fr . Hladit und
K. Neubert redigiert . Seinen Jichalt bilden eine
große Anzahl von Bildern , ergänzt mit Texten in
deutscher , französischer , englischer und tschechischer
Sprache , Fahlpläne . Mappen , graphische Darstellun¬
gen der Eisenbahnlinien u. ähnl . Die „ Internatio¬
nalen Verbindungen der CSR " . einwandfrei in
Tiefdruck der graphischen Kunstanstalt V. Äeubert
und Söhne in Prag - Smichow gedruckt , können al »
vorbildliche Werbepublikation angesehen werden .

Für Briefmarkensammler . Anläßlich des
16. internationalen Kongresses der Pen - Klubs in
Prag wird in der Zeit vom 26 . bis 80 . Juni 1938
im Parterre der philosophischen Fakultät der Karl » -
Universität in Prag k. . Smetanovo nämösti ein eige¬
ner Postschalter des Postamtes Prag 2 errichtet wer¬
den . Der Schalter wird die Bezeichnung „ Praha 2
— XVI . sjezd Pen - klubü v Praze " führen . Die
Tätigkeit dieses Schalter » wird sich auf die Aufgabe
gewöhnlicher und eingeschriebener Briefpostsendun -
aen , quf den Posüvertzeichenverkauf sowie auf die
Abstempelung der Briefmarken zu philatelistischen
und Gedenk - Zwecken erstrecken . Die Amtrstunden des
Schalter wurden von 8 bi » 12 Uhr ununterbrochen
festgesellt , Rack der BeendigMg der Amtrstunden

„ King frei “ — von Nazlsl
Schmelings Weitmeistertraum xu Ende
— In der ersten Runde k . o .

In der Mittwoch - Nacht ging in New Uork der
Boxkampf Joe Louis — Max Schmeling
um die Weltmeisterschaft im Schwergewicht vor sich.
Die Sender des Dritten Reiches hatten ab 1 Uhr
nacht » bis zum Beginn des Kampfes ein Unterhal¬
tungsprogramm : „ Ring frei ". Alles war zuversicht¬
lich . Ja , der Fachamtsletter für Boxsport verglich
diese » Ereignis mit Deutschlands Kampf um die
Weltgeltung und wünschte „ Max " viel Erfolg zum
Ruhme von Volk und Staat .

Um 8. 08 Uhr früh unserer Zeit wurde der Ring
In New Uork für die beiden Boxer freigegeben .

Louis stürzt sofort ans seiner Ecke auf Schme¬
ling , der sich aber gnt abdeckt . Ein Schlag de » Deut ,
scheu veriüag keine besondere Wirkung auf den Neger
auSzuüben . Den nachfolgenden Nahkantpf trennt der
Ringrichter . Gleich daraus erreicht LouiS seinen
Gegner so stark , daß dieser in den Seilen groggy
hängen bleibt . DaS Zählen deS Schiedsrichter «
unterbricht Schmeling durch Ausrichten , erhält jedoch
sofort wieder einen Haken und dann , als er nach
wenigen Sekunden aufsteht , erreicht ihn Louis so
schwer, daß Schnieling in voller Länge auf die Bret¬
ter fällt . Knock - outl Während des AuSzählen »
werfen Schmeling » Sekundanten da » Handtuch über
ihn. Zweieinhalb Minuten dauerte dieser
Kampf , der den endgültigen Abschluß der Hoffnun¬
gen Schmeling » mit sich brachte .

Der „männlichste Sport " , der Im „ neuen "
Deutschland eine „ Heimstätte " gefunden hat , hat durch
die katastrophale Niederlage de » „deutschen Meister «
aller Klassen " . Max Schmeling , alle Nazi - Hoffnun¬
gen wie ein Kartenhaus Zusammenstürzen lassen .

Um 8 . 08 Uhr begann der Nazi - Funk seine Nelv
Docker Reportage und um 8 . 12 Uhr beschloß er die
für ihn so traurige Uebertragung .

Joe Loui », der „schtvarze Bomber " , hatte im
Juni 1986 schon einmal mit Schmeling gekämpft nnd
verlor k. o. Zwei Jahre später konnte Loui » schnel¬
lere Revanche nehmen , als alle Voraussagen wissen
wollten .

Schmeling mußte nach dem Kanipf gleich in eine
Klinik gebracht werden , wo er mehrere Tage in
Pflege verbleiben wird . So endete die Tragödie
eine » „deutschen Fanstkäinpfer »" , der zum zweiten
Male Weltmeister lverden wollte . . .

de » eigene » Postschalters werden die Briefmarken
mit dem Sonderstempel im Rahmen der gewöhn¬
lichen Amtsstunden bei dem Briespostschalter de »
Postamtes Praha 2 versehen . Reditelftvk post a te «
legrafü . B Praze . dne 23 . Lervna 1038 .

Neue Abkühlung ? Infolge Zuflusses kühler ma -
ritimer Luft vom Westen her gegen da » Festland hat
sich da » Wetter In Mitteleuropa etwa » verschlechtert
und die Temperaturen sind zurückgegangen . Im Ge¬
biete Böhmen » bildeten sich am Donnerstag zahl¬
reiche Gewitter oder leichte Schauer aus und die
Temperaturen lagen hier nachmittag » meist unter
25 Grad . In den Karpathenländern ist e » zwar noch
sehr warm , aber auch dort nimmt die Gewitternei¬
gung zu . — W a h rscheinliche » Wetter
von Freitag : Wechselnd bewölkt mit
Schauern oder Gewittern , lveitere Abkühlung , West¬
wind . Im Osten de » Staates noch sommerliche Tem¬
peraturen mit örtlichen Gewittern . — Wetter «
ausfichten für Samstag : Andauern
des verhältnismäßig unbeständigen Wetter » mit Nei¬
gung zu Schauern oder Getvittern . nur mäßig
Ivarm .

Var heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag Meluik : 10 . 18 —11 . 00 Schallplatteg .
18 . 00 Lieder von Hugo Wolf nach Texten von Goethe
( Gesang : Else Fink , Klavier : Franz Holekekt .
18 . 38 Arbeitersendung . 18 . 48 Schrammelmusik .
19 . 00 Edtvin Rolf : Der Weg zu den Sternen . 19 . 30
Jglauer Berghäuser . Hörszene von der Bergstadt
Jglau . 20 . 00 Unterhaltungsmusik . 20 . 45 „ Die
Speckseite . Lustspiel in schlesischer Mundart von
Ryba - Aue . 21 . 30 Kannnermufik . 22 . 30 —23 . 00
Tanzmusik .

Brünnr 18 . 00 —18 . 08 Prof . Leo Zeckendors :
Sportbericht . Aktuelle » ans dem Sportleben . 18 . 08
bis 18 . 20 Dr . Wilhelm Ncminv : Blaue Berge , grüne
Täler , Tatxazauber . 18 . 20 —1835 Wilma Stanick :
Jugendfunk : Gedichte sür die Jugend .

Joe Louis ,
der Max Schmeling im Boxkampf um die Welt -

Meisterschaft besiegte
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Denjenigen, die an anderen Schulen nicht aufgenommen wurden ,
oder ihr Studium an den Mittelschulen nicht fortsetzen werden ,
empfiehlt sich schon Jetzt die Einschreibung In die tägliche engli¬sche Morgen schule des English Institute , Prag , Spälend 28 ,Telefon 286 - 76 und Brünn , Palais Moravobanka . Anmeldeformulare
senden wir auf Wunsch gratis . Neues rein englisches Mädchenpensionat

IMÄUÜrWiaft und äEaipoiM
Kleinbauern und Getreidemonopol

Das Drama einer Degenerierten

(f. ) ©cfjcnluärtifl finden die Verhandlungen
zwischen den einzelnen Gruppen des Getreide¬
monopols über die Preisgestaltung der neuen
Ernte und andere Monopolfragen statt . Den Be¬
richten über die Wünsche der einzelnen Gruppen
ist zu entnehmen , daß auch Heuer wieder vor allem
die Forderungen der Landwirtegruppe und der
Konsumenten auseinandergehen , das ; jedoch die
Differenzen nicht so groß zu sein scheinen , wie eS
im vergangenen Lahre der Fall war . Die durch die
Centrokooperativa vertretene landwirtschaftliche
Gruppe verlangt eine allgemeine Preiserhöhung ,
und zwar bei Weizen nm KL 10 . —, also einen
Nettopreis von KL 170 . —, und eine Erhöhung
der Monatszuschläge von KL 8 . — auf KL 10 . —,
bei Roggen um KL 15 . —, also einen Preis von
KL 160 . — und gleichfalls eine Erhöhung der
Monatszuschläge von KL 8 . — auf KL 10 . —, bei
Braugerste um KL 5 . — auf KL 135 . — und eine
Steigerung der Monatszuschläge von KL 5 . — auf
KL 8 . —, bei Hafer ebenfalls um KL 5 . — auf
KL 120 . — und unveränderte Monatszuschläge
von KL 5 . — und bei Mais ( Parität Neuhäusl )
eine Erhöhung um KL 3 . — auf KL 115 . —. Die
Berbrauchergruppe vertritt danach den Stand¬
punkt , daß sie leine Preiserhöhungen zulassen
könne . Sie beantragt , den bisherigen Weizenver -
kaufspreis auf KL 177 . 50 herabzusetzen , den An¬
kaufspreis aber mit KL 164 . — abzüglich KL 4 . —
Monopolbeitrag zu belasten . Sie beantragt eine
Senkung der Futtermittelpreise , feste Gersten¬
preise und schließlich Abstufung der Getreidepreise
nach der Größe des landwirtschaftlichen Unterneh¬
mens in der Weise , daß ein Landwirt bis 15 Hek¬
tar feste Preise , ein Gut von 15 bis 80 Hektar
um fünf Prozent und ein solches von mehr als 80
Hektar um zehn Prozent niedrigere Preise zu er¬
halten hätte . Sie vertritt ferner den Standpunkt ,
den Landwirte » bis Ende Oktober Vorschüsse zu
gewähren und erst auf Grund des definitiven

Ernteergebnisses die Preise endgültig festzusetzen .
Die Mühlen verlangen eine möglichst geringe
Spanne zwischen den An » und VebkaUföpreisen ,
um der Schwarzmüllerei entgegenzuwirken . Die

Händlergruppe verlangt vor allem mit Rücksicht
auf das ungünstige Verhältnis zwischen den Wei¬

zen - und Roggenpreis eine Erhöhung des Korn¬

preises um KL 6 . —. Aus dem Berichte Ivird

schließlich gesagt , daß die WeizenrestriktionSbestim -
mungen nicht mehr erneuert werden dürften .

der Schrankenwächter Svoboda die Angeklagte nicht
hindern konnte , da er vor dem Wächterhaus den
nächstfälligen Fug erwarten mußte . Wie immer dem
auch fein mag — fest steht , daß die Angeklagte aus
dem gestohlenen Revolver ihrem ehemaligen Lieb¬
haber eineKugelin dieBru ft schoß
und als er dann zusammenbrach , noch sämtliche
weitere fünfSchüsse auf ihn ab -
feuerte . Diese Schüsse gingen allerdings daneben ,
bis auf zwei , die dem bereits Schwerverletzten nur
geringfügige Verletzungen beibrachte ».

Der Angeschossene schleppte sich blutend 500
Meter weit bis zum Bahuwächterhaus der Station
Woken . Unterwegs verlor er mehrfach das Bewußt¬
sein . Einmal rollte er in den neben der Strecke be¬

findlichen Wassergraben und wäre beinahe ertrun¬
ken. Schließlich wurde der Josef Svoboda aber doch
geborgen und lag dann 42 Tage im Krankenhaus .

Die Angeklagte , die schon früher wegen gesähr -
licher Drohung zweimal zu je vier Monaten schweren
Kerkers verurteilt worden war , sollte sich ursprüng¬
lich vor dem Schwurgericht in Böhmisch - Leipa ver¬
antworten . Ter Fall wurde aus prozeßtechnischen
Gründen nach Prag delegiert .

Nachdem sie ihren ehemaligen Bräutigam nie »

dergeschossen hatte , ging sie seelenruhig auf die un¬
weit des WächterhauseS verlausende Staatsstraße , wo
sie ein Auto anhielt und auf diese Art nach Jung -
bnnzlau gelangte . Dort ließ sie sich zunächst ondu¬
lieren und schlief im dortigen „ Grandhotel " . Am

nächsten Morgen las sie in den Zeitungen , daß ihr
Opfer noch am Leben sei . In der weisen Voraus¬

sicht daß sie ohnedies über kurz oder lang gefaßt
werden müßte , stellte sie sich freiwillig der Jung¬
bunzlauer Gendarmeriestation . Beim ersten Verhör
gab sie nicht nur die Mordabsicht zu, sondern äußerte
sogar ihr Bedauern , daß sie daneben geschossen habe
und „ der Hund » och reden kön » e " .

Die pshchiatrischen Sachverständige » Prof . Dr .
H e r f o r t und Dozent Dr . Knobloch erstatteten ein

Gutachten , nach welchem die Angeklagte als erblich

fchwer belastete Alkoholikerin und K o k a i n i st i n,
als Person beschränkten VernunftSgebraucheS zu be¬

frachten sei. Die . LurechnungSfähigkeit " im Sinne
unseres 185jährigen Strafgesetzes wurde als gege¬
ben erachtet .

Die Geschtvorenen bejahten die Schuld¬
fragen mit acht Stimmen . Der Schwur »
gerichtLhof des GR Dr . F i d r m u e verurteilte
hierauf die Angeklagte zu vier Jahren schwe¬
ren Kerkers .

Der Obmannstellvertreter des Zentralver «
bandes der deutschen Kleinbauern und Häusler ,
Josef Michel - Barzdorf , nimmt in einem Artikel
in der nächsten Nummer des „ Kleinen Landwirt "
zu den Monopolsverhandlungen Stellung und
sagt darin unter anderem :

Es gibt wohl wenig Gesetze , die uns Klein¬
landwirte so enttäuscht haben , wie das Getreide¬
monopol . Ausdrücklich sei jedoch festgestellt , daß
toir keine Gegner des Monopols selbst sind , son¬
dern lediglich dessen Handhabung . Würde bei den
kompetenten Stellen des Monopols , wie auch in
der gesamten Agrargesetzgebung , mehr sozialer
Geist herrschen , so gäbe es nicht derartige Härten ,
die das Gute , das ein Gesetz wie das Getreide «
Monopol in sich birgt , in das Gegenteil verwan¬
deln . Wir Kleinlandwirte sind mehr Viehzüchter
als Getreidebauern . lind es ist ein „ Verdienst "
des Monopols , mitgeholfen zu haben , die Vieh¬
wirtschaft unrentabel zu machen . Oder kann heute
»och jemand behaupten , die Schweinemast sei die
Sparkasse des kleinen Mannes ? Dasselbe gilt auch
für die Rinderhaltung . Durch die Verteuerung der
Futtermittel ist dieser Zweig der Landwirtfchast
für alle jene , deren wirtschaftseigenes Futter nicht
nuSreicht und die daher zukaufen müssen , unren¬
tabel und zu einem ständigen Sorgenkind « gewor¬
den . Hier hilft auch der Trost nicht , daß bei stei¬
gendem Konsum ausgeglichene Preise zu erzielen
wären . Wir Kleinlandwirte verlangen eine plan¬
volle , von sozialem Geist durchdrungene Reform
des Getreidemonopols . Unser Ruf nach Staffe¬
lung der Getreidepreise lvird auch auf die Dauer
nicht überhört werden können , genau so , wie eine
Verbilligung der Futtermittel erfolgen muß .

Nun ein paar Worte zur Staffelung der Ge «
treidepreise : Wir Kleinlandwirte bis zu fünf Hek¬
tar , in Gebirgsgegenden bis zehn Hektar , find
meist , soll das Vieh ordentlich gefüttert werden ,
nicht in der Lage , Getreide zu verkaufen . Ber -
katlft . ein Kleinlandwirt aber trotzdem nach der
Ernte einige Zentrier Getreide , um ein wenig
dringend benötigtes Geld zu bekommen , so ist er
zumeist nach dem Neujahre schon gezwungen , zu¬
zukaufen , und ztvar die nun mit den Monatszu «
schlügen und den Monopolgebühren belasteten Pro¬
dukte . Hätten wir entsprechend gestaffelte Ge «
treidepreise , so würde eine Staffelung bei den Be¬
sitzern Uber 10 Hektar von 10 bis 30 Prozent das
von diesen abgelieferte Getreide bedeutend verbil¬

ligen , wodurch auch beim Juttermittelzukauf eine
bedeutende Entlastung herbeigeführt tvürde . Bei
einem jährlichen Futtermittelzukauf von etwa KL

1000 . —, wie sich das bei nianchen Kleinlandwir -
ten als notwendig erweist , würde eine entspre¬
chende Futtermittelverbilligung eine bedeutende

Entlastung bringen . ES ist unsere Ueberzeugung ,
daß das Monopol auf die Tauer ohne eine ent¬

sprechende Staffelung der Getreidepreise nicht aus -
kommen wird .

Auch durch die Bewilligung , daß Kleinland -
Ivirie Futtergetreide direkt beim Erzeuger ohne
Monopolzuschläge ankaufen dürfen , könnte eine

Herabsetzung der Fulterkosten erzielt werden .

Zur Begründung unserer Forderungen ver¬
weisen wir noch darauf , daß nach statistischen Be¬

rechnungen die 70 Prozent aller landwirtschaft -
lichen Betriebe zählenden Betriebe bis zu fünf
Hektar am Getreideverkauf nur mit elf Prozent
partizipieren und die 18 Prozent auSmachendrn
Betriebe von 5 bis 10 Hektar mit knapp 10 Pro¬
zent . Fast 00 Prozent aller landtvirlfchafttichen
Betriebe verkaufen also nur so geringe Mengen
Getreide , daß dieser Verkauf bloß 30 Prozent des

gesamten GetreideverkaufeS ergibt . Der durch die

höheren Monopolpreise erzielte Mehrbetrag gegen¬
über den letzten nichtmonopolisierten Preisen ist
deshalb bei den kleinen Landtvirten sehr gering ,
ja er wird sogar infolge der Futtermittelverteue¬
rung aufgehoben . Anders liegen die Dinge bei
den Großbauern . Diese könnten wahrlich zufrie¬
den sein . Bei einem Kleinlandwirt bis fünf Hek¬
tar beträgt der Mehrerlös KL 72 . — beim Ge «
treideverkauf , die Mehrausgaben beim Futtermit¬
telzukauf aber KL 128 . —. Er zahlt also darauf .
Der Landwirt von 5 bis 10 Hektar löst KL
555 . — mehr und gibt für Futtermittel KL 374 . —
mehr aus , jener von 10 bis 20 Hektar löst KL
1300 . — mehr und verausgabt KL 650 . — mehr .
Der Gewinn ist vor allem bei dem Landwirt bis
zehn Hektar noch sehr gering und wird in den Ge¬
birgsgegenden wahrscheinlich vollkommen ver¬
schwinde ». Ein Landwirt von 20 bis 100 Hektar
löst jedoch schon KL 2612 . — mehr und gibt nur
KL 650 . — mehr aus , jene wenigen über 100 Hek¬
tar aber gewinnen KL 18 . 443 je Betrieb , geben
jedoch nur KL 5251 . — inehr auS , so daß ihnen ein
bedeutender Mehrertrag übrig bleibt . Diese Zah¬
len sprechen eine klare und deutliche Sprache . Di «

Rundfnnkbericht über die Bombardierung
I renklonaS. Die britische Rundfunkgesellschaft
I ME ) hat beschlossen , am 0. Juli Augenzeugen «
I tnichte der Bombardements von Barcelona wie «
I hrzugcbcn , das Programm wird auf dem offi «
I gellen täglichen Bericht dec Luftschutzbehörden
I der Stadt Barcelona beruhen. Dieser Bericht ent -
| M eingehende Aufzeichnungen der Bombarde -
| mentS, bei denen 8000 Personen getötet und
I 25. 000 verletzt wurden . Nach den Auszügen aus
| -ein offiziellen Rapport werden Berichte von 30
I g. ,nz verschiedenen Menschen verlesen : Bon einer
I Stenotypistin , die beim ersten Luftangriff verletzt
I miede, von einem Mann , der sah wie eine Volks¬

menge von Panik erfaßt wurde , von einem Schul »
! ünd, das beim Diktat faß , als das Bombarde «

i ment begann , von einem 14jährigen Knaben , der
I mehrere Stunden lang neben der Leiche seiner
t Kutter unter Schutt begraben lag . John Lang «'

ton Davies , der das Programm zusammengc «
stellt, ist eben erst von seinem sechsten Besuch bei
den RcgierungStruppcn in Spanien zurückgckehrt.

Auf der Flucht erschossen — in der Schweiz !
( P. G. ) Jeder weiß , was die oininösen Worte
. Auf der Flucht erschossen . . . " in einem
faschistischen Lande bedeuten . Sic sind die
gebräuchliche, von niemand mißverstandene
Ausrede für den Mord an wehrlosen gefan¬
gene » Opfern . Um so bemerkenswerter ist cS,
daß die gleichen Worte , wenn auch nicht in ganz
der gleichen Bedeutung , in einem Bericht über
ein Ereignis auftauchen , das sich in der dcmokra «
tischen Schweiz abgespielt hat . Ein 24jähriger
ungarischer Emigrant , Alfred K o r u m, war
aus dem Schweizer Kanton Aargau auSgewiescn
ivorden , weil er keine Dokumente besaß . Seit
Februar hielt er sich unangemeldet in der Ge «
meiiide Birsfeldcn , Kanton Basel - Land mif, wo
er gegen bloße Verköstigung Garten « und Feld «
arbeiten verrichtete . Am 27 . Mai erhielt ein Po¬
lizist den Auftrag , seine Identität festzustellen .
Als Korum ihn kommen sah , wurde er , der ge¬
hetzte Emigrant , der neue Verhaftung und Aus¬
weisung vor sich sah , von solchem Schrecken ge¬
packt, daß er davonzulaufcn versuchte . Der Poli¬
zist feuerte ihm von hinten nach und erschoß ihn .

Wirbelsturm zerstört rin Dorf . Das kleine
Dorf Pilotrock im Westteil der Staates Oregon
tsUSA ) ist durch einen Wirbelsturm vollkommen
vernichtet worden . Die ganze Gemeinde , die etwa
800 Einwohner zählt , wurde im Laufe einiger
Minuten bis zu einem Meter Höhe von einer
Flut , die der Zyklo » mit sich führte , über¬
schwemmt . Die Bewohner konnten sich rechtzeitig
retten , so daß bisher leine Opfer an Menschen¬
leben zu beklagen sind . Der Sachschaden wird auf
50 . 000 Dollar geschätzt . Eine Rote Kreuz - Expe¬
dition ist nach Pilotrock aufgcbrochen .

Ein Bauchredner »erkaust Enten . Da » Pariser
Publikum ist auf eine „VerkaufSkanone " besonderer
Art hereingefallen . Ein Mann bot auf einem Stand •

auf den Boulevard » hübsche Gummienten an . Sie
schnatterten laut , wenn man sie anfaßte und in »
Basser tauchte . Da » Spielzeug fand reißenden Ab¬

satz, aber die Käufer waren zu Hause sehr ent¬
täuscht . So sehr sie die armen Enten auch maltrai -
tierten : sie taten nicht den Schnabel auf . ES erfolg¬
ten viele Anzeigen , und die Polizei hat den Verkäu¬

fer festgenommen . Der Mann war ein Bauchredner !

Prag , ( rb ) Der letzte Prozeß der gegenwärti¬
gen Schwurgerichtsperiodc betraf eine Anklage wegen
des Verbrechen » des nicht vollendeten Mordes . An¬
geklagt war die 28jährige Hedwig Jirouäek .
Die Angeklagte , die nach den Feststellungen der zu -
nändigen Behörden au » einer schwer belasteten Fa¬
milie stammt , machte vor neun Jahren die Bckannt -
schafr eine » Eisenbahnangestellten namen » Josef
Svoboda , der al » Schrankenwächter unweit der
Tiation Woken bei Hirschberg bedienstet war . Die
Angeklagte glitt später in die Unterwelt ab . Sie
wurde Prostituierte .

Der Zufall fügte «3, daß Joses Svoboda und

seine ehemalige Geliebte einander neuerlich bcgeg -
neien . Es kam zur neuerlichen Aufnahme , der in¬
timen Beziehungen und Svoboda versuchte die Ange¬
klagte , die er aufrichtig gern hatte , auf eine ander «
Bah » zu bringen . Allerdings vergeblich . Es kam

zu allerlei häßlichen Szenen zwischen der Mutter
des Manne » , der die Angeklagte , obwohl er von

ihrem Vorleben wußte , in feine Familie einführen
wollte , und der Angeklagte ». Das Zusammenleben
erwies sich als unnwglich und so mußte es zu dun

unau- bleiblichcn Bruch kommen .
Als sich Svoboda später eine Braut suchte —

es war eine gewiss « Bozena O. —. suchte die An¬

geklagte mehrfach ihn wie auch seine Braut heim
und verlangte ein « A b st a n d » g « l d" . Es kam

niebrfach zu heftigen Auseinandersetzungen , die mit

gefährlichen Drohungen und einem Messerattentat
endeten , das allerdings ein glinrpfliches Ende nahm .
Den Höhepunkt dieses sonderbare » Liebcsdrama bil¬

dete der Mordanschlag, der sich im Dezember v. I .

ereignete . Am kritischen Taa kam die Angeklagte
zu dem Streckenwächterhau », da » 5l >0 Meter vor der

Station Woken gelegen ist . Vorher hatte sie einem

ihrer Gclegeuheitsliebhaber einen sechsschüssigen Re¬

volver entwendet, der nach ihrer vorher mehrfach ge¬

äußerten Absicht zur Ermordung ihres ehemaligen
Bräutigams dienen sollte .

Zu diesem Attentät kam es tatsächlich . DI « An¬

geklagte suchte den Schranksntvärter Svoboda an

seinem Dienstort auf , zu einer Zeit , als er nach den

Dienstvorschriften vor dun Wächterhaus zu stehen

batte , um dem durchfahrenden Zug das vorgeschrie-
benck Zeichen mit der Rangierfahne zu geben . ' Es

kam zu einem heftigen Wortwechsel . Der weitere

Hergang ist strittig .
Die Anklage nimmt an , daß Hedwig Jirouiek

das WächtevhauS betrat , dessen Betreten zwar Nicht¬

beschäftigten grundsätzlich verboten ist , woran aber

bisherige GetreidepreiSfcstsehung bedeutet ein
Unrecht an den Kleinlandlvirten und den kleinen

Viehzüchtern . Wir hossen deshalb , daß sie besei¬
tigt und unsere Forderungen erfüllt werden , da¬
mit auch da » Los des Kleinlandwirtes lvieder ein «
mal etwa » besser gestaltet werden kann .

StraOenarbelten In Böhmen

Im Gebiete der technischen Abteilungen der
Bezirksämter in Leitmeritz und in Schlan werden
im Jahre 1038 folgende Verbesserungen von Bc -
zirksstraßen mit Unterstützung aus dem staatlichen
Straßenfonds fortgesetzt oder neu in Angriff ge «
nome » werden :

Der Bezirk Roudnic « n. L. eröffnete Im heuri¬
gen Jahre die Verbesserung der BezirkSstraßc Roud -
nice n. L. — Äräbkice — MLlnik im Ortsdurchzuge
durch KräbLice ; zu dem Kostenvoranschlage von
722 . 000 KL wurde ein Beitrag aus dem Stra¬
ßenfonds von 85 Prozent bewilligt .

Der Bezirk Schlan schreitet Heuer in der Durch¬
führung einer Verbesserung der Bezirksstraße Länv
— Kbivoklät und Länv — NovL Straieci fort und
wird in nächster Zeit die Verbesseruna der Bezirks¬
straße Klobukv — Zloniee — Bradkovice und NovL
Straöeci — Kkivoklät begonnen werden . Die Ber -
befferungSarbeitgn auf diesen Straßen sind >mf «inen
Gesamtbetrag von 2,585 . 000 Ki voranschlagt . zu
dessen Deckung Beiträge au » dem Straßenfonds in
der Höbe von 80 bis 00 Prozent bewilligt worden
find .

Im Bezirk Rakonitz wird Heuer in der Durch «
führuna von Herstellungen der Bezirksstraßen Länv
— Novä Hut und Rakonitz — Zvikovec im Abschnitt
von Pavlikov hinter Panoäi Ujezd von einem ver¬
anschlagten Bauauswande von 2,080 . 000 KL fortge «
schritten werden . Der Beitrag au » dem Straßenfonds
ist in der Höbe von 85 Prozent bewilligt worden .

Sieden Glashütten außer Betrieb

Wie der DND von feiten der Haida - Stein «
ichönauer Exporteur « ersährt , leidet die nord «

böhmische Glasindustrie seit einigen Wochen wie «
der unter einer beträchtlichen Absatzstockung , die
vor allem mit den letzten politischen Vor¬

kommnissen zusammenhängt . Wiewohl etliche Fir¬
men die besten Aussichten auf schöne Ausland » «

liefernngen hatten , sind die Geschäftsverbindun¬
gen mit dem Ausland feit einiger Zeit nahezu
völlig abgeschnitten . Die Haida - Steinschönauer
Industrie ist jetzt vorwiegend mit der Essektuie «

rung älterer Bestellungen beschäftigt . Im
ganzen stehen derzeit sieben nordböhmilche Glas¬

hütten still .

Höherer Fleisch - und Fettkonium

Bisher liegen die Ausweise über den Ver¬
brauch von Fleisch und Fett in den ersten vier
Monaten des . Jahres vor . Während im vergan¬
genen Jahre festzustellen war , daß «in Ausstieg
des Fleischkonsums , aber ein Rückgang des Jett¬
verbrauches eingetreten ist ( damals im Vergleich
zum Jahre 1086 ) , daß also sie im Frühjahr
1037 beginnende Konjunktur noch nicht auch den
Arbeitern zugute gekommen war , ist Heuer zu kon «

statieren , daß sowohl der Verbrauch von Fleisch al »

auch der von tierischen Fetten höher geworden
ist . Im April selbst ist allerdings «in Rückgang
de » Fettlonsumr eingetreten , jedoch nur gegen¬
über dem heurigen März , nicht aber gegenüber
dem April 1037 . Der gesamte Fleischkonsum , so¬
weit gewerbsmäßige Schlachtungen in Betracht
( also ohne die landwirtschaftlichen Schlachtungen ) ,
betrug im Zeitraum Jänner — April Heuer
1,218 . 625 Meterzenter gegenüber 1,085 . 170 Me ,

terzentner im Vorjahr , bei Fett lauten die ent «

sprechenden Zahlen 207 . 120 Meterzentner und
104 . 616 Meterzentner . Bemerkenswert ist der

starke Rückgang der Einfuhr sowohl bei Fleisch
( von 54 . 000 auf 20 . 000 Meterzentner ) al »

auch bei Fetten ( von 48 . 000 auf 24 . 000 Me¬

terzenter . )

Annäherung bei den Schulden¬

verhandlungen In London ?

London . Wie „ Dailv Telegraph " zu wissen
glaubt , habe London den deutschen . Vorschlag
der gegenwärtig in England befindlichen deut¬

schen Delegation akzeptiert , die englisch - deutschen
WirtschastS - und Finanzsragcn aus einer um¬
fassenderen Basis , als sich dies durch die aus dem

Anschluß Oesterreichs ergebenden Verhandlungen
über die österreichischen Ausländsanleihen ergab ,
zu behandeln . Hiese erweiterte BerhandlungSbasi »
entspreche auch der Chamberlainschen Befriedungs¬
politik und seinem Wunsche nach einem Fortschritt
in der Bereinigung der mitteleuropäischen Wirt -
schaftSfragen .

Man erhält für K6

100 Reichsmark , , , a . 668 . - -
Markmünzen . » , • . 875 . —

100 rumänische Lei . . a . 18 . 85
100 polnische Zloty . , - 544 . 50
100 nngarische Pengö . . . 608 . 50
100 Schtveizer Franken . A . 663 . 50
100 französische Francs , , 82 . 20

1 englisches Pfund . . V » 143 . 75
1 amerikanischer Dollar « . 28 . 80

100 italienische Lire . . ■ » 163 . 40
100 holländische Gulden . . 1597 . —

100 jugoslawische Dinare « ■ . 64 . 80
100 BelgaS . . . » , ■ . 488 . 50
100 dänische Kronen . . | , 638 . —
100 schwedisch , Kronen , ■ . 738 . —
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Tschechische Lyrik
in deutscher Sprache

Zn dieser Zeit , die lyrischer Betrachtung so

wenig günstig ist , liegt «in Auswahlband lyrischer
Gedichte vor uns ( BitLzslav N eg Val : Gedichte ,
auogcwählt und nachgedichtet von HanS ' S ch 3 n 1) o f
und Cito ( £ i <itcr ) . Diese Ilnzcitgemäßheit zeugt
von Mut und selbstloser Arbeitsbegeisterung der

Herausgeber . Was sie mit diesem Werk uniernom «
n,cu habe », ist um so anerkennenswerter , als hier in

einer Epoche der nationalen Verhetzung unbeirrt der

Verständigung zwischen deutscher und tschechischer
Kultur gedient wird . Mit dieser Nachdichtung von

Gedichten Bitkzslav Nezvals ist der deutschen Litera¬
tur ein bedeutsamer neuer Bereich tschechischer Poesie
einvcrleibt .

Bitkzslav Nezvals Gedichte sind für den deut -
schc » Leser tatsächlich Neuland . Das bedeutet einer¬

seits aber , daß er sich unter ihnen nicht so leicht hei¬
misch füblt , anderseits aber , daß der Gewinn um so
größer ist , wenn er einmal sein Ohr an den neue »
Ton gewöhnt bat . Wie jede geistige Bereicherung
wird sich auch diese erst gegen den Widerstand ange -
wöhnier Bildung durchsetzen müsse ».

Tie Nachbemerkung nennt als . das Wesen aller
Poesie : . die Kunst , ilnaussprechliches auszusprechen ,
für Schwerznsagendes Worte zu finden " — und sie
siebt iluierschiede des Stils vor allem in der Berschie -
denbeit der dichterischen . Arbeitsmethode " . Eben die
Methode Nezvals ist es , was den Leser ( den deut «
ichen wie den tschechischen ) zunächst befremdet , ihn
freilich dennoch zu bannen versteht .

Nezval selbst zählt sich zu den Surrealisten . Wir
haben es also mit einer ganzen Schule zu tun , die
allerdings der deutschen Literatur bisher unbekannt
geblieben ist . Wie jeder neue Stil , der . Schule
macht " , hat sich auch der surrealistische nicht immer
alS fruchtbare Arbeitsmethode bewährt , sondern häu¬
tig bloß als unfruchtbare Manier oder eigentlich Un -
manirr eine » enfäni terrible , an der ein snobisti¬
sches Publikum sein Gefallen findet . Nezval selbst ,
der zu den bedeutendsten tschechischen Lyrikern zu
zählen ist , konnte im Eifer des Erverintents Ent¬

gleisungen oft nicht vermeiden . Die Methode , der
Phantasie die Zügel schießen zu lasten , wird oft zu
einer allzusreien , von jeder künstlerischen Kontrolle
befreiten Assoziation und gebiert dann statt Kunst
nur ungestaltete Bruchstütke und private Gedächtnis¬
fetzen. Bedauerlich ist es , wenn in einem so schönen
sübrigens mehr traditionellen ) Gedicht wie . Meiner

Mutter " eine einzige cgile s „ wo plötzlich was er¬
glänzt — was macht der Schlüssel hier " ) mehr psy¬
choanalytischen als künstlerischen Ursprung verrät
und das Ganze gefährdet . Die Herausgeber des
deutschen Sammelbandet baden aber das Berdienst ,
fast durchwegs das Werwollfte , das Schöpferisch -
Bedeutsame aus Nezval » Werk ausgewählt zu haben .
In diesen Gedichten herrscht nicht die Mode , nicht
das Reue um seiner selbst willen ; hier rechtfertigt die
nette Methode ihre Neuheit , indeni sie — und nur
sie — sich als fähig erweist , dem lyrischen Ausdruck
Regionen zu erschließen , die ihm bisher verschlossen
waren . Wenn in der . Unbekannten aus der seine "
seinem der vollendetsten Kunstwerk « ) das Todes¬
lächeln des ertrunkenen Mädchen - zu einem Strophen
langen , spannenden Gedicht wird ; wenst in der
Gleichnisfülle de » . Edison " die Symphonie des schöp¬
ferischen Menschen konwoniert ist , wahrhaft kompo¬
niert in den fünf Sätzen : vom schwerntütigen Er¬
wachen schöpferischer Kraft — vom Kampf um ihre
Wirksamkeit — von der unerschöpflichen Leidenschaft
und Trauer der Arbeit — von der Unendlichkeit und
vom Fanatismus deö Erfindertraums — bis diese
ganze Spannung in den Schlustakkorden des letzten
Satzes sich zusammenfaht und löst ; wenn der Spa¬
ziergänger in der Dämmerung der . Versenkung " von
einem Todesschwindel befallen wird , der an Unmit¬
telbarkeit der sprachlichen Wirkung nicht seinesglei¬
chen hat ; wenn im „Lied der Lieder " zwei Augen
t . ' . ein Doppelschuß " ) den Dichter zu ihrem Gefan¬
genen machen , der ( „ein Häftling , das Ende des
Hofes suchend " ) seine Gedanken unendlich um da¬
geliebte Bild kreisen läßt ; wenn in phantastischen
Tiraden das geliebte Prag oder die geliebten Kak¬
teen geschildert werden ; wenn im . Stall " eine hem -
niungslose Phantasie mit erschreckender Präzision die
Wirklichkeit symbolisiert und sexualisiert : dann be¬
weist Nezvals stilistische Methode hier überall —
und es ließe sich noch anderes nennen — eine schöp¬
ferische Kraft , der es gelingt , eine neue Wett zur
Sprache zu bringen . Daß es auch die deutsche
Sprache ist , hat eine meisterhafte Nachdichtung zu -
standegebracht .

Man darf in diesen großen Gedichten kein
äußeres Geschehen suchen , ja man darf darin über¬
haupt nicht etwa » suchen , was Geschehen oder Ent¬
wicklung wäre . Die Dimension der Zeit ist den
Gegenständen dieser Poesie fremd ; Gefühle , Stim¬
mungen , Vorstellungen und Visionen werden nicht
entwickelt , sondern entfaltet . Entfaltet in ihrem
ganzen Reichtum . Die surrealistische , man könnte

lagen : die assoziative Methode des Ausdrucks gestat¬
tet «», neben den Schwingungen der eben gezupften
Saite auch das Mitschwingen aller übrigen Saiten
hörbar zu machen , sozusagen in dein Wassertropfen
der einzelnen "Vorstellung die ganze Welt unse¬
rer Vorstellungen zu spiegeln . Indem sich so der
innere Zusammenhang unserer Vorstellungen und
Gefühle enthüllt ; ' indem diese Synthese , die sich in
der menschlichen Seele immerwährend und unbewußt
vollzieht , sprachlicher Ausdruck wird : werden „tiefste
Regionen de « Unbewußten " heraufgehoben „ in die
Wett des Worts, ' alsd der Vernunft " .

Neben den Gedichten , die dem deutschen Leser
neu sind , finden sich freilich auch andere , mit denen

er rasch vertraut ist : wie da » in diesem Rahmen

sogär erstaunlich traditionelle „ Ein Tuch weht Ade " ,
das schöne symbolistische „Meeresivellenfahrt " , das

rhythmisch bezaubernde „ Die Geliebten " oder „ Einer
Bacchantin " , dar sich von Baudelaire und Wedekind

hcrleiten könnte , und andere mehr .
So gibt dieser AuStvahlband wirklich ein Ge¬

samtbild von Nezval » dichterischem Schaffen aus den

letzten zehn Jahren . Wir werden nicht in den Irr ¬

tum verfallen , Nezvals Werk al » typisch für die

moderne tschechische Dichtung zu betrachten, " wie dar

mancher tschechische Kritiker befürchten mag . Vitiz «
slav Nezval ist in der tschechischen Literatur eine sehr
unikämpfte Erscheinung . Indessen zeugt auch da¬
von der Fruchtbarkeit seiner Werks , da « wir nun in

deutscher Sprache als Neuerscheinung , als «ine Neu¬

erscheinung im vollen Sinne diese » Worte » , begrü¬
ßen köniten . W» .

Ausstellttttg des Jedliika »Institut ». Da - Jubi¬
läum seine » 25jährigen Bestände » feiert das Jed -
liika - Jnstitut mit einer Ausstellung . auf welche ge -
ftem Fürsorgeminister Jng . N e c a 3 in einem
Rnndfunkbortrag ansnterksaut machte . Dar ganze
Gebäude der Erziehungsanstalt des Instituts Ist mit
interessanten Proben von Arbeiten ausgefüllt , die
von den Krüppeln verfertigt wurden . Da » JedliSka «
Institut bildete verkrüppelte Kinder zu wirklichen
Arbeitskräften heran , die sich durch eigene Arbeit er¬
halten . Die allseitige Ausbildung der Kinder im In¬
stitut und in dessen Genesungsheim in Lochovice mit
seinen Landwirtschaft - - und Gärtnereiparzellcn
trägt bemerkenswerte Früchte , die in der erwähnten
Ausstellung zu sehen sind . Die Arbeiten der Schüler
auf dem Gebiete der Plastik , deö Zeichnen » und der
Handarbeiten , die Erzeugnisse der JnstitutionSwerk -
stätten und die Schöpfungen künstlerischer Art ein¬
zelner besonder » begabter Schüler überraschen den
Besucher .

Brstchtigungen de » Nationaltheater - . In den
Tagen vom 20 . Juni bi » 7. Juli finden von 0 bi »
11 Uhr vormittag » Besichtigungen des Tschechischen
Nationaltheaters in Prag , namentlich der Bühne ,
des ZuschanerraunicS , der denkwürdigen Grundsteine
und der Präsidentenloge statt . Ta » Eintrittsgeld be¬
trägt KS 6 . —. wofür die Besucher auch «in Exemplar
de » kulturhistorischen Führer » durch da » Theater er¬
halten . Teilnehmer versammeln sich jeweils im rück¬
wärtigen Vestibül de » Nationaltheaters , wo auch die
Eintrittskarten anSgegcben werden .

Tie Autotnsllnir 1008 Prag —Babire —2d -
zava wird im Abschnitt Prag —Babice in Zukunft
teilweise nur an Samstagen . Sonntagen und an
Feiertagen verkehren . Diese Einschränkung betrifft
die Verbindung Zl . 4, Abfahrt Wilsonbahnhof 7. 45
Uhr , und Zl . 5, Ankunft Wilsonbahnhof 18 . 05 Uhr .
Die Abfahrtszeit der Verbindung Zl . 14 wurde von
18 . 00 Uhr auf 18 . 15 Uhr ab Wilsonbahnhof verlegt .

Nmst und Wssen

Zum Internationalen
Pen - Klub ' KongreB in Prag

Die internationalen Pen - Klubs sind unpoli¬
tisch . Aber der Dichter dieser Zeit ist ein politischer
Dichter . Kunst ist ihm mit Kampf indentisch , seine
Dichtung ist sein Bekennis . Am brennendsten ist für
ihn die Frage der Beziehung eine » Menschen zmn
andern , einer Gemeinschaft zur andern . Der gute
Instinkt des Dichter » ist an die Gerechtigkeit gebun¬
den , der Dichter will die Tat . So ist jede echte Dich¬
tung Tendenzdichtung . Aber man vergesse nicht . daß
Tendenzdichtung Kunst im höchsten Sinne sein muß .
Der Glaube an die unwandelbare Heiligkeit des
Worte » , an die Unantastbarkeit der Sprache scheint
mir ein Vorurteil , das — um den Dichter al - Le¬
bensgestalter auszuschalten — von der jeweilig
herrschenden Ordnung begünstigt wird . Sprache ist
lebendige Freiheit , aber Freiheit in eines Dichter »
Diacht . Wenn sie da » nicht wäre , dann gäbe es nicht
die wundertätige Varietät der Dichtung .

Das Wesen des Dichter » ist . seiner Zeit ein¬
zigartigen und einmaligen Ausdruck zu geben und

diesen Ausdruck für mehr oder minder ferne Zukunft
zu bewahren : der Dichter ist der genaueste und ver¬
läßlichste Geschichtsschreiber . Und doch ist der Geist
de » Dichter » vor allem dem zugewandt , wat wird ,
nicht dem , was gewesen ist .

Geist ist nicht » Metaphysische ». Geist entspringt
der Realität . Au » unserem Leben in dieser Zeit wird
unser Werk . Da gibt es keine Flucht . Au » Flucht kann
nur Unterhaltung , nur ästhetische Literatur entste¬
hen , nicht bleibende Dichtung de » Lebenden . Unser
Geist und unsere Dichtung erwachsen au » Blut und
Not unsere » Dasein ».

An » dieser Auffassung vom Dichter dieser Zeit
ergeben sich die heutigen Aufgaben der intematjo -
nalen Pen - Klub » . Ihre Basi » ist unpolitisch und

NlmvorffShruns
Freitag , den 24 . Juni , um 8 Uhr abend » ,

int Parteiheim , SmrLky 22 ( Handwerkerverein )
Filmvorführungen . ES werden u. a. gezeigt :
Aufttahmen vom JttbilättmSkongreh der tschechi¬
schen Sozialdemokratie , vom England - Lager der
Roten Falken , Prag im Wechsel der Jahreszeiten ,
Paris , Zürich , Elsaß , das Elbtal usw .

ES laden ein

Die Kinderfreunde

soll es bleiben . Doch gerade von ihrer objektiv un¬
politischen Warte aus müssen die Pen - Klub » den
Dichtern aller weltanschaulichen Dichtungen die
Möglichkeit der Arbeit sichern . Sie haben die Auf¬
gabe , für die Freiheit von Wort und Werk , die Vor¬
bedingung des dichterischen Schassen », einzutreten .
Nur au » ihr kann jedem Volke seine nationale Dich¬
tung , der Wett die Internationale de » Geiste » ge¬
boren tverden . Ans dieser unpolitischen Basi » der
internationalen Pen - Klub » stehend , müssen die
Dichter einander gegen alle Gewalten brüderlich ver¬
teidigen . die ihnen da » Recht auf die Dichterfreiheit
verkümmern wollen . Der Dichter kann nicht ein Or¬
nament an irgendeiner noch so gewaltigen Macht -
faffade de » Moments sein . Dichten heißt immer nur ,
für die Freiheit kämpfen .

Leider wird die Freiheit von Wort und Werk
der Dichter » heute in manchen Ländern mit Füßen
getreten . Der Pen - Klub - Kongreß muß wieder mit
seinem ganzen Gewicht für sie eintreten . Einheitlich
und stark . Er muß Mittel und Wege suchen und fin¬
den . den Kameraden zu helfen , die al » Dichter und
Schriftsteller sür ihre Ueberzeugung leiden müssen.
Die Dichter kommen zum Pen - Klub - Kongreß wohl
unvoreingenommen und ohne Vorurteile . Sie kom¬
men mit nicht » bebürdet al » mit ihrem gerechten
und so schweren Dichterherzen und der Pflicht de »
Augenblicks , entschlossen und kameradschaftlich zu
Helsen. Es ist eine nicht leicht « und undankbare Auf¬
gabe . Aber wenn dieser Weltkongreß endlich an sie
herantritt , wird er seine eigene und die Ehre de »
europäischen Dichtermenschen dieser Zeit vor dem
Gerichtstag der Zukunft retten .

Der Pen - Klub - Kongreß darf diesmal , zu Gast
In diesem freien und demokratischen Land im Her¬
zen Europa » , nicht versagen .

Die erste lange Hose
Von 0 . B. Wind

Da » Wunderkind , ein begabter kleiner Kla -

vierkünstler , trat schon mit fünf Jahren al » In¬
terpret Beethoven » und Chopin » vor die Oeffent «

lichkeit , und zwar mit großem Erfolg . Schon mit

fünf Jahren entzündete er sich an den Schöpfun¬

gen Brahm » zu reproduktiven Großtaten . lieber «
all gab « » die stürmischsten Beifallskundgebungen .
Nicht nur in Europa , auch in Amerika vergötterte
man da » kleine Wunderkind , da » zehn Jahre lang
durch die Welt zog .

Die Begleiter des Wunderkindes waren sein
Vater , seine Mutter und ein älterer Herr mit lan¬

gem , repräsentativem , schwarzem Bart , der Im¬
presario .

E » vergingen Jahre , das Wunderkind blieb
ein Wunderkind . Der schwarze Bart deö Im¬
presarios wurde inzwischen grau , aber daS be¬
merkte niemand . Die Gesellschaft — Mutter , Va¬
ter und Wunderkind — mutzten jeden Tag rasch
weiterfahren . Einmal von Kopenhagen nach Kon¬

stantinopel , ein andermal von Rom nach Alaska ,
oder von Rio de Janeiro nach Kairo . ES gab keine

Pause . Die ganze Welt wollte das Wunderkind

hören .
Indessen schüttelten die Herren Schneider

nur so den Kopf , weil sie für das Wunderkind

schnell eine neue kurze Hose liefern mutzten .
Der erste Skandal brach In Chicago aus , als ,

nach einer Beethoven - Sonat « , ein Mann im Künst -
lerzimmer erschien . Er wollte kein Autogramm
von dem Wunderkind , er wollte auch dem Wunder¬
kind nicht gratulieren . Er wachte nur folgende
überraschende Bemerkung :

». Ich glaube , es könnte nicht schaden , wenn

sich daS Kind einmal rasieren würde . "
Wie ein Messer , scharf und schneidend , ließ

der Fremde die Worte fallen . Eine Weile stand
Schweigen zwischen ihnen . Vater , Mutter und
Impresario Ivurden leichenblatz . Als sie sich von

ihrer Ueberraschung erholt hatten , meinte der

Impresario :
„ Der Mann hat eigentlich recht . Von heute

ab muß sich daS Kind rasieren . "
„ Aber nicht im Jriscurladen " , warf der Va¬

ter ein . „ Die Friseure schwatzen so viel . Da » Kind

soll sich selbst rasieren . Ich werde ihm «inen Ra¬
sierapparat kaufen . "

Und alles war Ivieder in Ordnung .
Als ivieder einige Jahre vergangen waren ,

meldete der Impresario nach einem Konzert auf¬
geregt den Eltern :

„ Ich glaube , so geht es nicht weiter . Heute
abend war das Publikum schon vor dem Konzert
nervös , als das Kind das Podium betrat . Vom
Spiel war nichts zu hären . Zuerst hüstelten sie «in
wenig , dann liehen einige Herren laute und
starke Bemerkungen hören , dah daS Wunderkind
lange Beine habe . Es tut mir leid , aber ich mutz
mein Amt als Impresario niederlegen . "

„Schade " , , seufzte die Mutter und beugte
den Kopf besorgt zur Seite .

DaS Wunderkind wurde gerufen .
„ Heute abend wirst du nicht auftreten " , er¬

klärte der Impresario .
,Und morgen ? "
„ Morgen auch nicht , überhaupt nicht mehr . "
„ O, Gott sei Dank " , rief das Wunderkind

au » .
„ Du freust dich ? " fragte der Vater erstaunt .
« Warum nicht ? Habe ich bisher wenig gear «

Richtige Zahnpflegeev »
spart Zahnschmerzen .
Richtige Absätze er¬
sparen Fußtchmerzen

BERSON
G u ■ oii

« Die Tschechen kenn ' ich . . . " Da » Schönwet¬
ter begünstigte die int Rahmen der Prager Barock «
Ausstellung für Mittwoch abends vorgesehenen künft -

lerischen Veranstaltungen im Garten de » Waldstein -
Palais . Es war ein retrospektiver Abend de » ba¬
rocken Schauspiel », aufgeführt von den Hörern der
dramatischett Abteilung de » staatlichen Musikkonser¬
vatoriums . Zuerst wurde ein rhetorische » Spiel de »
Meister » Jan Campauu » Vodüanskh in tschechischer
llebersebmtg , aber im Zeitmaß der Lateinverse de »
Originals aufgeführt , da » ganz die Aufmerksamkeit
des Publikum » auf sich fesselte . Da » Publikum , da »
dm Sinn einiger Verse aktualisierte , applaudierte
bei offener Szene , al » die mahnenden Worte erklan¬
gen : „ Die Tschechen kenn ' ich : eher veriieren sie
da » Leben , al » daß sie vom Platze weichen " .

Erstaufsührung „ Gärtnerin au » Liebe " , komische
Oper in drei Akten von W. A. Mozart . Neueinrichtung
von Ludwig Berger . Sonntag 21 Uhr 15 im W alb¬
st e i n - G a r t e n. Preise : XL 10 . — bi » 56 . —
Abonnenten 25 Prozent Ermäßigung . Vorverkmis
täglich .

Splelplan de » Reum Deutschen Theater ».
Freitag halb 8: Peripherie . D. — Sam » tag halb
8 Uhr : Große Liebe . Gastspiel Geßner . B 2. —
Sonntag 21 . 15 : Im Waldsteingarten : Gärtnerin
au » Liebe ( bei schlechtem Wetter im Neuen Theater ) ,

Splelplan der Kleinen Bühne . Heute .
Freitag : geschloffen . — Samstag 8 Uhr : Ta »
Ministerium ist beleidigt , volkstümlich . — Sonntag
8 Uhr : Zuviel Familie , volkstümlich .

Uranla * Kino

Premiere „ Die kalte Mamsell " mit Lueie Eng¬
lisch . Bcfpermatm , TIedtke , Jalkensteinl „Mickey
Mouse gegen King - Kong " und Aktualität 6, ftO Uhr .

Montag : Unvergeßlicher Film „ Der Zirka » " mit

Szakall . Hörbiger . Diehl , Raspl

Vtreinsnaduidtten

Freie Bareinigtrng sozialistischer Akademiker .
Montag , den 27 . d. M. . um 11 Uhr findet im Karo -
linum die Promotion unserer Gen . Traute
Klauber - Aussig und Karlheinz Neumann - Prag statt .
Wir ersuchen . unsere Mitglieder , bei diesen Promo¬
tionen anwesend zu sein .

Urania - Kino , Kllmentskd 4.

B malere
Dl « kalte Mtamsell

Lustwiel mit Laote vaeMck , xicbttt . 3tfvcrvu «i ,
tsteaol nnb golteastelat

Montag :
DER ZIMMER

Uiweraestlichee Rllm mit - srslzer , Sutwll , T leist!

Verlanget überall

Volkszünder
beitet ? Habt ihr bisher wenig Geld verdient ? "

« Verzeihen Sie , Herr Impresario " , meinte
der Vater nach einer Pause deö Nachdenkens ,
„ wenn mein Sohn als Wunderkind nicht mehr auf¬
treten kann — vielleicht als junger Mann . . .
Er spielt jetzt nämlich noch besser als früher . "

„ Unmöglich ! Unsinn ! " widersprach der Im¬
presario . „ DaS Publikum will nichts mehr von
Wunderkindern hören , die aus den Kinderhosc »
herausgewachsen sind ! "

Vater , Mutter und Wunderkind packten ihre
Sachen zusammen , um nach Hause zu fahren .
Als das Auto vorgefahren war , rief der Vater
plötzlich außer fickst

«Alles zurück ! Halt ! Ich habe eine glänzende
Idee ! "

„Lassen Sie hören " , sagte der Impresario
neugierig , „ich bin ganz Ohr ! "

„ Also ich werde einen Dischler bestellen , der
für den Flügel drei längere Beine anfertigen muß.
Der Tischler soll auch den Sessel höher schrauben ,
damit unser Kind wieder kleiner aussieht ! "

„Fabelhaft ! " rief der Impresario . „Ich
werde gleich plakatieren lassen , daß daS Wunder¬
kind heute abend noch auftreten wird ! "

Vater , Mutter und Impresario tanzten im
Zimmer umher . Nur das Wunderkind war trau¬
rig ; heiser sagte eS :

« Gut , ich werde auftreten . Aber ich habe
einen bescheidenen Wunsch ! " -

„ Und der wäre ? "
„ Ich möchte gern eine lange Hose haben ! "
„ Lange Hose ? Ein Wunderkind ? "
„ Nicht , wenn ich auf dem Podium stehe . , . "

„ Sondern ? "
„ Sondern — wenn ich mit meiner Braut

spazieren gehen
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